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Gott und die Völker.
Durch Zäune trennt man Herden auf der

Weide ;

Nach Grenzen, die durch Herrschermacht
sich ändern,

Nach Ursprung, Sitten, Sprachen und Ge-
wändern

Zieht man der Menschheit bunte Völker-
scheide.

Doch Gott will nicht, dass Volk und Volk
sich meide ;

Das Meer, bis zu des Erdballs fernsten
Rändern,

Wogt als Vermittler zwischen allen Ländern,
Es trennt zwei Welten und vereint sie beide.

Fr. Bodenstedt.

Der ©unbesrat beffloh, in ber
©ngelegenheit bes Sprengftoffff mug»
gels oon Gtaab burf ben ffweûseriff en
©effäftsträger in ©erlin eine ©ote
überreifen 3U XaTfett, in weifer er.einen
energiffen ©roteft einlegt unb eoentuell
bie ffieftrafung berienigen Gfulbigen,
bic nift oerhaftet werben tonnten, oer»
langt. — Dem neuen ©erufsïonful oon
Italien in Sitten, Saitifta ©mbrosi, er»
teilte er bas ©xeguatur. — (Er nahm
Henntnis oom SRücftritt bes ©unbesrats
Getter als ©îitglieb bes Stiftungsrates
ber ffweiseriffen ©olfsbibliot'he!, oer»
bantte ihm feine ©erbienfte unb er»
nannte 311 feinem ©affolger Stänberat
Dr. Sigrift in Su3ern. — 211s fdjtoei»
oerifdjer Delegierter 3um internationalen
Hongreh für lanffjropologiffe unb ethno»
graphiff e ©Stffenffaft in Honbon tourbe
©rof. ©ittarb in (Senf ernannt. — (Er
erteilte bie ffiewilligung 3ur ©tnftellung
neuer ©rbeitsfräfte auf bem eibgenöf»
fiffen 2Imt für Snbuftrie, ©ewerbe unb
©rbeit, bie 3ur Sewältigung bes ©r»
beitsnafroeifes erforberlif würben. —
(Er beff lofe, bas ©roteïtorat über bie im
Ôerbft 1934 in 3ürif ftattfinbenbe Hüft»
ffufeausftellung 3U übernehmen unb be=

willigte an bie Höften einen ©eitrag oon
3t. 5000. Die ©usftellung wirb als
©Sanberausftellung organifiert werben.
— (Er beffloh, ben 3wiffen ben Dele»
gierten Deutff Ianbs unb ber Sfwei3
oereinbarten ©ertragsentrourf über ein
©Sirtffaftsabfommen 3U genehmigen.
Die neuen ©eftimmungen treten auf ben
1. ©uguft in Hraft. — (Er beffloh fer»
ner, nafbem in D'eutfflanb ffroeiäe»
riffe ©lotorfahrseuge fif burf brei
©ionate fteuerfrei aufhalten tonnen,
oeutffen ©iotorfahr3eugen, bie in bie
Sfweiî tommen, bie gleife Segün»
ftigung 3u gewähren. — (Er nahm Hennt»

nis oom ©rgebnis ber eibgenöffiffen
©erwaltungsrefnung für bas erfte
Halbjahr 1934. Die ©innahmen be=

trugen 189, bie Ausgaben 168 9M=
Honen grauten, ©s ergibt fid) alfo ein
©innahmenüberfchufs oon 21 ©tillionen
grauten, wobei aber 3U berüdfichtigen
ift, bah bie 3iemlidj bebeutenben ©ad)=
tragstrebite, bie im 3uli beff loffen wur»
ben, im Salbja'hrsergebnis nod) nid)t be=

rüdfif tigt würben. — Die an bie Sif»
tung „gür bas ©Iter" aus3urif ienbe
SRiXIion wirb laut ©unbesratsbeffhih
folgenbermahen auf bie Hantone oer»
teilt: 3ürtf gr. 150,768.26, ©ern Sr.
168,274.99, £u3ern Sr. 42,848.87, ÎIri
Sr. 5269.26, Gfwt)3 gr. 14,410.20, Ob»
walben Sr. 5047.40, ©ibwalben Sr.
3452.41, ©torus Sr. 10,501.81, 3ug
Sr. 7793.05, Sreiburg Sr. 37,739.43,
Solothurn Sr. 33,670.99, ©afelftabt
Sr. 32,322.68, ©afellanb Sr. 22,737.09,
Sfaffhaufen Sr. 12,916.55, ©ppen3ell
©.»©h- Sr- 16,279.55, 2tpoen3eII 3.»©h.
Sr. 3871155, St. ©alien Sr. 77,407.29,
©taubünben Sr. 32,667.21, ©argau Sr.
67,758.37, Dfurgau Sr. 36,246.18, Def»
fin Sr. 37,450.31, ©Saabt Sr. 80,138.25,
©Sallis Sr. 33,270.23, Neuenbürg Sr.
35,231.89 unb ©enf Sr. 31,926.12.

©egenüber bem ©orjahre oeraeifnen
alle ©Ipenpoften eine ftarte ©er»
tehrsäunahme. So finb in ber ©Sofe
oom 16. bis 23. 3uli im ganäen 34,473
©erfonen beförbert worben, 11,735 mehr
als in ber gleichen 3eit bes ©orjahres.
Die hoffte gregueu33iffer erreichte wie»
ber ber Hurs ©ehIau=Sufs mit 4402
©erfonen, runb 1100 mehr 'als im ©or»
iahr. Die ©ialofaroute brachte es auf
3777 ©erfonen, 2369 mehr als in ber
gleichen 3eit bes ©orjahres. Starte Sre»
queren oergeidjnen ferner bie Hurfe
©enäerheibe (2464), ©rimfel (1866),
Surta (1605), ôasliberg (1232), ©hur»

glims (1135) unb 3fiifis=SpIügen
(1094).

Die eibgenöffifdje ginan3oerroaIiung
erinnert nochmals baran, bah bie fechs»
monatliche ©üd3ugsfrift für bie fdjwei»
3erifchen günf fnanïenftûde gro»
hen S or mats mit bem 31. 3uli 1934
ablief. Diefe Stüde werben oon nun
an nur nod) währenb einer gan3 be»

ffräntten 3eitbauer oon ber eibgenöf»
fifchen Sinan3DerwaItung in Sern 311

einem beftimmten Darif angenommen
werben.

3n ©arburg brad) am 26. Suit im
©eftaurant „Stabtgarten" aus un»
beïannter Hrfaf e ein Sranb aus, ber
ben gan3en ©Siriff aftsraum ausbrannte
unb auf auf ben Dafftod übergriff,
ber ebenfalls 3erftört würbe. Der Sfa»
ben ift bebeutenb. — 3wiffen O f Irin»
gen unb Safenwil würbe am 24.
3uli auf ein oon Sern naf 3ürtf fah»
renbes ©uto ein ©eooloerffuh abgege»
ben, ber bie ©Sinbffuhffeibe burf fflug
unb am Hopf bes gahrers oorbei in
bie ©Sagentür brang. ©on ber Däter»
ffaft fehlt oorberhanb nof jebe Spur.
— ©Sie ber „Seetaler" melbet, finb am
Spalier am £aufe bes £errn Süffer»
Sennn in S e 0 n ffon oolltommen aus»
gereifte ©rauben 3U finben.

©us bem Haffenffrant ber ,,©abi=
bus ©.=©." in Sa f ei würbe ©nbe 3uni
ein ©oftfed oon über 2fr. 5000 geftoh»
Ien unb bas ©elb am 2. 3uli oon einer
unbetannten grau am ©oftffalter abge»
hoben. Die poIi3eiIid>en ©eferfen blie»
ben bis jeht erfolglos, trohbem auf bie
©rmittlung ber Däterffaft eine Seloh»
nung oon gr. 500 ausgefeht würbe. —
©uf ©eranlaffung ber Safler ©oÜ3ei
gelang es in Srüffel, ©rag unb ©iga,
oier internationale ©auner 3U perhaften,
bie u. a. im Dttober 1932 einem Sieler

Zum Flugzeugabsturz „Condor".
Von links nach rechts: Pilot Mühlematter, Stewardess Nelly Diener und Radiotelegraphist Daschinger, die dabei
ums Leben kamen.

Rott und die Völker.
Oureü Zäune treuut m»n Ilerclsn sut der

^Veids;
»ncU (Z^renMn, clis clureü Ilerrseksrinsekt

8iek ändern,
Naoìt Ursprung, Litten, Lprselien unâ de

rändern
^iekt nian der ^levsekkeit bunte Völker-

sekeide.

Ooeü dott will niekt, àss Volk un<Z Volk
siek ineide;

Uns IVleer, bis !-n <tes Lräbslls fernsten
Rändern,

V^nZt 3I3 Vermittler 2>vÌ3eben allen Rändern,
ds trennt nwei selten nncl vereint sis beiàe.

Der Bundesrat beschloß, in der
Angelegenheit des Sprengstoffschmug-
gels von Stand durch den schweizerischen
Geschäftsträger in Berlin eine Note
überreichen zu lassen, in welcher er einen
energischen Protest einlegt und eventuell
die Bestrafung derjenigen Schuldigen,
die nicht verhaftet werden konnten, ver-
langt. — Dem neuen Berufskonsul von
Italien in Sitten, Battista Ambrozi, er-
teilte er das Exequatur. — Er nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Bundesrats
Etter als Mitglied des Stiftungsrates
der schweizerischen Volksbibliothek, ver-
dankte ihm seine Verdienste und er-
nannte zu seinem Nachfolger Ständerat
Dr. Sigrist in Luzern. — AIs schwei-
Mischer Delegierter zum internationalen
Kongreß für anthropologische und ethno-
graphische Wissenschaft in London wurde
Prof. Pittard in Genf ernannt. — Er
erteilte die Bewilligung zur Einstellung
neuer Arbeitskräfte auf dem eidgenös-
sischen Amt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit, die zur Bewältigung des Ar-
beitsnachweises erforderlich wurden. —
Er beschloß, das Protektorat über die im
Herbst 1934 in Zürich stattfindende Luft-
schutzausstellung zu übernehmen und be-
willigte an die Kosten einen Beitrag von
m. 5000. Die Ausstellung wird als
Wanderausstellung organisiert werden.

^ Er beschloß, den zwischen den Dele-
gierten Deutschlands und der Schweiz
vereinbarten Vertragsentwurf über ein
Wirtschaftsabkommen zu genehmigen.
Die neuen Bestimmungen treten auf den
1. August in Kraft. — Er beschloß fer-
her, nachdem in Deutschland schweize-
Asche Motorfahrzeuge sich durch drei
Monate steuerfrei aufhalten können,
deutschen Motorfahrzeugen, die in die
Schweiz kommen, die gleiche Begün-
stigung zu gewähren. — Er nahm Kennt-

nis vom Ergebnis der eidgenössischen
Verwaltungsrechnung für das erste
Halbjahr 1934. Die Einnahmen be-
trugen 139, die Ausgaben 168 Mil-
lionen Franken. Es ergibt sich also ein
Einnahmenüberschuß von 21 Millionen
Franken, wobei aber zu berücksichtigen
ist, daß die ziemlich bedeutenden Nach-
tragskredite, die im Juli beschlossen wur-
den, im Halbjahrsergebnis noch nicht be-
rücksichtigt wurden. ^ Die an die Sif-
tung „Für das Alter" auszurichtende
Million wird laut Bundesratsbeschluß
folgendermaßen auf die Kantone ver-
teilt: Zürich Fr. 150,768.26, Bern Fr.
168,274.99, Luzern Fr. 42,843.87, Uri
Fr. 5269.26, Schwyz Fr. 14,410.20, Ob-
walden Fr. 5047.40, Nidwaiden Fr.
3452.41, Glarus Fr. 10,501.81, Zug
Fr. 7793.05, Freiburg Fr. 37,739.43,
Solothurn Fr. 33,670.99, Baselstadt
Fr. 32,322.68, Baselland Fr. 22,737.09,
Schaffhausen Fr. 12,916.55, Appenzell
A.-Rh. Fr. 16,279.55, Appenzell I.-Rh.
Fr. 387D55, St. Gallen Fr. 77,407.29,
Eraubünden Fr. 32,667.21, Aargau Fr.
67,758.37, Thurgau Fr. 36,246.18, Tes-
sin Fr. 37,450.31. Waadt Fr. 80,138.25,
Wallis Fr. 33,270.23, Neuenburg Fr.
36,231.89 und Genf Fr. 31,926.12.

Gegenüber dem Vorjahre verzeichnen
alle Alpenposten eine starke Äer-
kehrszunahme. So sind in der Woche
vom 16. bis 23. Juli im ganzen 34,473
Personen befördert worden, 11,735 mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die höchste Frequenzziffer erreichte wie-
der der Kurs Neßlau-Buchs mit 4402
Personen, rund 1100 mehr als im Vor-
jähr. Die Malojaroute brachte es auf
3777 Personen, 2369 mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Starke Fre-
quenzen verzeichnen ferner die Kurse
Lenzerheide (2464), Erimsel (1866),
Furka (1605), Haslibera (1232), Chur-

Flims (1135) und Thusis-Splügen
(1094).

Die eidgenössische Finanzverwaltung
erinnert nochmals daran, daß die sechs-
monatliche Rückzugsfrist für die schwei-
zerischen Fünffranken stücke gro-
ßen Formats mit dem 31. Juli 1934
ablief. Diese Stücke werden von nun
an nur noch während einer ganz be-
schränkten Zeitdauer von der eidgenös-
sischen Finanzverwaltung in Bern zu
einem bestimmten Tarif angenommen
werden.

In Aarburg brach am 26. Juli im
Restaurant „Stadtgarten" aus un-
bekannter Ursache ein Brand aus, der
den ganzen Wirischaftsraum ausbrannte
und auch auf den Dachstock übergriff,
der ebenfalls zerstört wurde. Der Scha-
den ist bedeutend. — Zwischen Oftrin-
gen und Safenwil wurde am 24.
Juli auf ein von Bern nach Zürich fah-
rendes Auto ein Revolverschuß abgege-
ben, der die Windschutzscheibe durchschlug
und am Kopf des Fahrers vorbei in
die Wagentür drang. Von der Täter-
schuft fehlt vorderhand noch jede Spur.
— Wie der „Seetaler" meldet, sind am
Spalier am Hause des Herrn Lüscher-
Lenzin in Se 0 n schon vollkommen aus-
gereifte Trauben zu finden.

Aus dem Kassenschrank der „Radi-
bus A.-E." in Va sel wurde Ende Juni
ein Postcheck von über Fr. 5000 gestoh-
len und das Geld am 2. Juli von einer
unbekannten Frau am Postschalter abge-
hoben. Die polizeilichen Recherchen blie-
ben bis jetzt erfolglos, trotzdem auf die
Ermittlung der Täterschaft eine Veloh-
nung von Fr. 500 ausgesetzt wurde. —
Auf Veranlassung der Basler Polizei
gelang es in Brüssel, Prag und Riga,
vier internationale Gauner zu perhaften,
die u. a. im Oktober 1932 einem Vieler

Von links nncd recdts: INIot iUükIemntter, Stewnàss kiell? vi-nsn unà NsâiàleArapllîst Onsckinger, clie clài
UMS lieben kamen.
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Kaufmann ftatt ©olbplättchen Sîefftng
um Sr. 16,000 perïauften. 3Iud) in
93afel gelang es irrten, ein Kollier im
ÏBerte oon Sr. 14,000 brxrcft ein Ta»
fchenfpielerfunftftüd gegen gewöhnliche
Saläinanbeln su oertaufd)en.

3tt S r e i 6 u r g ftarb im 3111er oon
78 Sauren ber Direttor ber Dppothelar»
faffe bes Kantons, domain be 2Bed. ©r
xuar roä'hrenb 30 Sohren ©emeinberat
»ort ISreiburg unb oon 1919—1922
Stabtpräfibent.

9îactj bent 91ed)nungsbertd)t ber ©re»
futioe ber Stab! ©enf batte bie Stabt
im oergangenen Sabre Sr. '23,277,000
Ausgaben unb Sr. 20,020,000 ©tmtah»
men. D-as Défait beträgt fomit Sr.
3,257,000. — .Su ©enf ftarb am 25.
3uni Saftor Denrt) Dentinger, Seel»
forger ber proteftantifchen ßanbestirdjc
oon ©enf. ©r bat eine oolfstümlicb ge=
fcbriebene ©efd)id)te bes Kantons ©enf
oerfafjt unb roar auch Konferoator bes
SReformationsmufeums. ©r erreichte ein
3Uter oon 67 Sohren.

Der Kleine Stabtrat oon Küfern
ftcllt an ben ©rofeen Stabtrat jubanben
ber ©inroohnergemeinbe einen Eintrag
betreffenb bes Neubaues ber Seebrücte.
©r legt ein Srojeït in ©ifenbeton unb
eines in ©ifentonftruttion oor. ©rfteres
mürbe Sr. 1,430,000, lehteres 1,420,000
Srartfen foften. Die Srüde mürbe 26
Steter breit roerben. — 31m Kujerner
Seenadjtfeft berrfdjte SHaffenoertebr. Die
3aM ber 3ufd)auer betrug fdjähungs»
roeife 70,000. ffis mußten 49 ©xtraäüge
burcbgefübrt roerben unb bie Dampf*
fd)iffabrtsgefellfd)aft beförberte 45,000
Serfonen. — 3n ber ©emeinbe 3 n *
ro i l brannte infolge ©ranbftiftung bie
grofee Scheuer bes ßanbroirtes Seter
Sucbmann oollftänbig nieber. Sßäbrenb
bes Sronbes rourbe in ber aüjbarfd)aft
im ©cböfte bes So h arm Suchmann ein»
gebrochen, ©s rourbett oier ©litten à

Sr. 2000 unb Sargelb geftoblen. 3roi»
fd)en Sronb unb ©tnbrud) bürfte un»
bebingt ein 3ufamntenbang befteben. ©in
Serbäd)tiger rourbe oerbaftet. — Die
protcftantifdjen Kircbgemeinben oon
S dj it p f b e i m unb SB i g g e n, bie bis
jeht teilte eigene Saftorifation befafeen,
haben befdjloffen, eine gemeittfame
Sfarrftelle 31t fdjaffen.

3tm 27. 3uti brach tin Saufe „Srühl»
bleicfjc" in St. ©allen ein Sranb
aus, ber balb bas gauäe breiftödige ©e»
bäube, in bem fid) and) eine Slumcn»
banblung befinbet, in Stammen febte.
Die Setoohner bes oberften Stodroerïes
mufften oon ber Setterrochr über bie
Seitern ins Sreie gerettet roerben. —
3n © r a b s fehle fid) ber 2Bad)tmeifter
Baumgartner aus Sennroalb, ber oon
einer Sßaffeninfpettion tarn, auf einen
fabrenben Korberroagen, toorauf ihm
ber Korber mit einer 3trt einen Dieb
über bett Kopf oerfehte. Der 2Bad)t=
meifter muffte ins Krctnîenbaus oer»
bracht roerben. — 3tm 29. 3uli fdfroantm
bie Dausangeftelite Sorg iit 7 Stunben
unb 35 SRinuten oon Sriebrichsbafen
nad) SR o r f d) a d). Den SRüdroeg machte
fie itt einem Sabbelboot, roobei fie nod)
itt einen Sturm geriet unb gans er»
fdjöpft heimtam.

DIE BERNER WOCHE

3n S cb a f f b a u f e n fingierte eine
ßabentodjter bes Sijouteriegefchäftes 3tr»
ben3, bie feit längerer 3ett bie fiaben»
taffe angegriffen hatte, einen ©inbruchs»
biebftahl, bei roeldjem fie St*. 400 in
bar unb Gd)mudfad)en im. 3Berte oon
Sr. 1500 mitnahm. Sie ift ber Tat ooll»
ïommett geftänbig. — Der SBilberer, ber
im S d) l e i t h e i m e r 3Batbe ben Sagb»
auffeher Sdjnehler erfd)off, ber 34jäh»
rige ©ottfrieb Gd)ubel oon Seggingen,
rourbe in ber Sudhalbe tot aufgefunben.
©r batte fid) mit einem globertgeroebr
in ben SBtunb gefd)offen. Sd)ubel hatte
bereits 17 Sorftrafen roegen ©inbruchs,
Diebftahls unb ÏBilbent.

3n Solothurn bilbete fidf ein
Komitee 3ur Schaffung eines „Kos»
ciusfo=3Rufeums" in bem Daufe, in roel»
d)cm ber polnifdfe SRationalhelb ge»
ftorben ift. Das Komitee heftet)! aus
bem polnifdfen ©efanbten be Stob3e=
Ierosït in Sern, bem Serner ©efanbten
ber Sereittigten Staaten, SBilfon, unb
SRegierungsrat £>bred)t als Sräfibentcn.
— 3m Hilter oon 65 Sahren ftarb in
SeUiad) ber frühere llhrentnacher So»
bert Kocher, ber 3U ben ©rünbern ber
Sßaffionsfpiele Sehad) gehörte unb oon
1894—1913 burd) feine guten ©briftus»
barftellungen betannt rourbe.

3n ben Sergen oon ©aprino (Tef=
fin) rourbe ein iurtger Sölann aus Su»
gerna angefdjofjen, als er oerlebten
Schmugglern Dtlfe leiftete. Sein 3u=
ftanb gibt, frohbem er oon mehreren
Kugeln getroffen rourbe, 3u Seforgniffen
feinen Snktfe. Son bett Schmugglern
rourbe ber eine o erhaftet,' ber anbete
entfarn.

f OBcrfCbiuifiottär SJtnolb Üelter.

3m fiotien Utlter non faft 93 3"bten ift in
Sern £>err OberftbiDtfionär Wrnolb Keller, Dr.
Ii. c., gcraefener (Siief ber ©eneralftobsabtei»
lung, nad) lurjenr fleiben geftorben. ®r inurbe
als Sol)n bes betannten aargauifdjen ßatibam»
mannes unb Staatsmannes î>r. îtuguftin Detter

f OBerftbiiiifionfir 3lntoIb Detter.

ant 24. Dïtober 1841 in ßensburg geboren
unb nertebte feine 3u0enb im îtargau. Siad)
abfoloierter XRaturität an ber Dantonsfd)uIe in
Ülarau bejog Delter jum 3ted)tsftubtum bie

Nr. 31

tlnioerfitäten §eibetberg, 3ütid) unb Sellin.
3m Sa^re 1866 lieh fid) Deller im Seimat
lanton als gürfpred) nieber, um fpäler als
Dbergerid)tsfihreibet nad) ülarau iibetsuftebeln.
3m SÜIilttär injrotf^en gum ?IrtiIIerie=§aiipt»
mann oorgeriidt, rourbe er 1876 in ben ©ene=
ralftab Berufen, roo er bie ßeitung ber tat»
tifdien Seitton iibetnalim. SBis ffinbe ber 80er
3a|re aoaneterte Detter im ©eneralftab bis
gum Dberft, roorauf er im 3afue 1890 jum
©tjef ber ©eneralftabsabteilung ernannt rourbe.
Unter Selaffung in biefem ?tmte rourbe ifjm
im 3ûbre 1895 bus Dommanbo ber 5. î)i=
oifion übertragen, in roeld)er ©igenfdfaft Deller
3roei 3atire fpäter, in SBertretung bes erïranlten
Dberftlorpslommanbanten Betlinger bie Serbft»
manöoer bes jroeitert Dtrmeelorps leitete. 3"'
OTter oon 65 3<Ü)ten trat Detter nad) faft
30jät)Tigem Dienfte im ©eneralftabe als beffen
©tjef paid, um ficÇ nod) Bis gu feinem ßebens»
enbe mit militärgeographifd)en unb friegsge»
fd)id)t(ictjen Ulrbeiten unb Stubien gu Befaffett.

31m 29. Suit fdjoh in 3ürtd) ber
Strahenbahnangeftellte Karl ©elpt nad)
einem ÎBortroechfel fünfmal aus einer
Siftote auf ferne oon thm getrennt Ie=

benbe $rau. Dterauf jagte er fid) felbft
eine Kugel itt bie Sruft. SBäbrenb bie
®rau noch auf beut ©Iahe oerfchieb,
ftarb ber 9Jtann ïur3e 3eit fpäter im
Spital. — 3n 3ürth rourbe ein aus»
roärtiger Kaufmann, ber burd) einen
SRittelsmann einen falfdfen 2ßed)fel im
Setrage oon ffr. 33,000 bisfonlteren
laffen roollte, oerbaftet. ©s ftellte fid)
heraus, bafe ber füiaun auh anber»
roärts falfhe 2BechfeI tu Umlauf brin»
gen .roollte. — 3n 3ürid) erfolgte am
31. Suit unter großer Setetltguug ber
Seoölferung bie fieid)eufeter für bie beim
Duttlinger f51ug3euguuglüd umgelom»
mene Sefahung bes gfUtgseuges ber
„Sroiffair", ben 30jährigen Stloleu 3tr»
min 3RühIematter=StaIber, beu 23jät)=
rigen Siurtîe r= 3Jla fd)ini ften Dans Da»
fchtnger unb bie 22jährige Steroarbefe
Stellt) Diener. Die Serungliidien roaren
bereits am Sonntag tn Tuttlingen Ire»
miert roorben. 3hre fdfebe rourbe 3ur
Seifehung nad) 3ürid) übergeführt. Dte
brei Urnett roaren auf bem Katafalf tu»
mitten 3aI)Irid)er KräU3e aufgebahrt.
Unter ben Krausen roaren folche ber
Smperial 3Iir SBaps £tb., ber Deut»
fd)en fiuftbaufa, ber 3toia, ber tßiloten
ber Sroiffair unb 3ablreid)er befreuubeter
iJIugoerlehrs» unb Kuftgefellfchafteu fo»
roie ber oerf^iebenen fchroei3ertfd)eu
Sflugplähe. Dte !ird)Iid)e 3Ibban!ungs»
rebe hielt Sfarrer SRaurer in ,3ürid)=
2ßiebt!oit. 3IIt Stabtrat unb Stational»
rat Däberltn (3ürid)) fprach tu Ser»
tretung bes Serroaltungsratspräfibenten
ber Sroiffair, ÏRajor SliüIIer namens
bes SJtilitärfliegerloros unb ber Stoia
unb fUuglapitän SIdermaun für bie
fylugïameraben. — 3m „iRebftod" in
2ß a 111 f e 11 e n geriet ber 2BintertI)urer
SRaurer Deturid) Klein roegen ber 9Ied)=

nung, bte er nicht besablen roollte, in
Konfltft mit bem 2ßirt Kuhn. Der
SRaurer oer fehle bem 2Birt einen gauft»
fd)Iag ins ©eftd)t, au beffen folgen ber
SBirt tm Spital ftarb. Der

_

Täter
rourbe flüchtig. — 3n Tann bei SRüit

ftarb ber beïamtte Danbelsgärtner ©ruft
ÜJieter, ber Segrünber unb Serleger bes

„S<hroet3erifd)en Sflansenfreunb", im
3Uter oon 60 Sahreu.
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Kaufmann statt Goldplättchen Messing
um Ar. 16,000 verkauften. Auch in
Basel gelang es ihnen, ein Collier im
Werte von Fr. 14,000 durch ein Ta-
schenspielerkunststück gegen gewöhnliche
Salzmandeln zu vertauschen.

In F reib u r g starb im Alter von
78 Jahren der Direktor der Hypothekar-
lasse des Kantons, Romain de Weck. Er
war während 30 Jahren Gemeinderat
von Freiburg und von 1919—1922
Stadtpräsident.

Nach dem Rechnungsbericht der Ere-
kutive der Stadt Genf hatte die Stadt
im vergangenen Jahre Fr. 23,277,000
Ausgaben und Fr. 20,020,000 Einnah-
men. Das Defizit beträgt somit Fr.
3,257,000. — .In Genf starb am 25.
Juni Pastor Henry Denkinger, Seel-
sorger der protestantischen Landeskirche
von Genf. Er hat eine volkstümlich ge-
schriebene Geschichte des Kantons Genf
versaht und war auch Konservator des
Reformationsmuseums. Er erreichte ein
Alter von 67 Jahren.

Der Kleine Stadtrat von Luzern
stellt an den Großen Stadtrat zuhanden
der Einwohnergemeinde einen Antrag
betreffend des Neubaues der Seebrücke.
Er legt ein Projekt in Eisenbeton und
eines in Eisenkonstruktion vor. Ersteres
würde Fr. 1,430,000, letzteres 1,420,000
Franken kosten. Die Brücke würde 26
Meter breit werden. — Am Luzerner
Seenachtfest herrschte Massenverkehr. Die
Zahl der Zuschauer betrug schätzungs-
weise 70,000. Es muhten 49 Ertrazüge
durchgeführt werden und die Dampf-
schiffahrtsgesellschaft beförderte 45,000
Personen. — In der Gemeinde In-
wil brannte infolge Brandstiftung die
grohe Scheuer des Landwirtes Peter
Buchmann vollständig nieder. Während
des Brandes wurde in der Nachbarschaft
im Gehöfte des Johann Buchmann ein-
gebrochen. Es wurden vier Gülten à

Fr. 2000 und Bargeld gestohlen. Zwi-
scheu Brand und Einbruch dürfte un-
bedingt ein Zusammenhang bestehen. Ein
Verdächtiger wurde verhaftet. — Die
protestantischen Kirchgemeinden von
Schüpfheim und Wiggen, die bis
jetzt keine eigene Pastorisation besahen,
haben beschlossen, eine gemeinsame
Pfarrstelle zu schaffen.

Am 27. Juli brach im Hause „Brühl-
bleiche" in St. Gallen ein Brand
aus, der bald das ganze dreistöckige Ee-
bäude, in dein sich auch eine Blumen-
Handlung befindet, in Flammen setzte.
Die Bewohner des obersten Stockwerkes
muhten von der Feuerwehr über die
Leitern ins Freie gerettet werden. —
In G r a b s setzte sich der Wachtmeister
Baumgartner aus Sennwald, der von
einer Waffeninspektion kam, auf einen
fahrenden Korberwagen, worauf ihm
der Korber mit einer Art einen Hieb
über den Kopf versetzte. Der Wacht-
meister muhte ins Krankenhaus ver-
bracht werden. — Am 29. Juli schwamm
die Hausangestellte Sorg in 7 Stunden
und 35 Minuten von Friedrichshafen
nach Rorschach. Den Rückweg machte
sie in einem Paddelboot, wobei sie noch
in einen Sturm geriet und ganz er-
schöpft heimkam.

IM tVOEIM

In Schaffhausen fingierte eine
Ladentochter des Bijouteriegeschäftes Ar-
benz, die seit längerer Zeit die Laden-
kasse angegriffen hatte, einen Einbruchs-
diebstahl, bei welchem sie Fr. 400 in
bar und Schmucksachen im Werte von
Fr. 1500 mitnahm. Sie ist der Tat voll-
kommen geständig. — Der Wilderer, der
im Schle ith e i mer Walde den Jagd-
aufseher Schnetzler erschoh, der 34jäh-
rige Gottfried Schudel von Beggingen,
wurde in der Buckhalde tot aufgefunden.
Er hatte sich mit einem Flobertgewehr
in den Mund geschossen. Schudel hatte
bereits 17 Vorstrafen wegen Einbruchs,
Diebstahls und Wildern.

In Solothurn bildete sich ein
Komitee zur Schaffung eines „Kos-
ciusko-Museums" in dem Hause, in wel-
chem der polnische Nationalheld ge-
storben ist. Das Komitee besteht aus
dem polnischen Gesandten de Modze-
lewski in Bern, dem Berner Gesandten
der Vereinigten Staaten, Wilson, und
Regierungsrat Obrecht als Präsidenten.
— Im Älter von 65 Jahren starb in
Sel zach der frühere Uhrenmacher Ro-
bert Kocher, der zu den Gründern der
Passivnsspiele Seizach gehörte und von
1894—1913 durch seine guten Christus-
darstellungen bekannt wurde.

In den Bergen von Caprino (Tes-
sin) wurde ein junger Mann aus Pu-
gerna angeschossen, als er verletzten
Schmugglern Hilfe leistete. Sein Zu-
stand gibt, trotzdem er von mehreren
Kugeln getroffen wurde, zu Besorgnissen
keinen Anlaß. Von den Schmugglern
wurde der eine verhaftet, der andere
entkam.

t Oberstdwisionär Arnold Keller.

Im hohen Alter von fast 93 Jahren ist in
Bern Herr Oberstdioisionär Arnold Keller, Or.
lr. c., gewesener Chef der Eeneralstabsabtei-
lnng, nach kurzem Leiden gestorben. Er wurde
als Sohn des bekannten aargauischen Landam-
mannes und Staatsmannes Dr. Augustin Keller

st Oberstdwisionär Arnold Keller.

am 24. Oktober 1341 in Lenzburg geboren
und verlebte seine Jugend im Aargau. Nach
absolvierter Maturität an der Kantonsschule in
Aarau bezog Keller zum Rechtsstudium die
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Universitäten Heidelberg, Zürich und Berlin.
Im Jahre 1366 liest sich Keller im Heimat-
kanton als Fürsprech nieder, um später als
Obergerichtsschreiber nach Aarau überzusiedeln.
Im Militär inzwischen zum Artillerie-Haupt-
mann vorgerückt, wurde er 1376 in den Gene-
ralstab berufen, wo er die Leitung der tak-
tischen Sektion übernahm. Bis Ende der Mer
Jahre avancierte Keller im Generalstab bis
zum Oberst, woraus er im Jahre 1836 zum
Chef der Eeneralstabsabteilung ernannt wurde.
Unter Belassung in diesem Amte wurde ihm
im Jahre 13SS das Kommando der 5. Di-
Vision übertragen, in welcher Eigenschaft Keller
zwei Jahre später, in Vertretung des erkrankten
Oberstkorpskommandanten Berlinger die Herbst-
Manöver des zweiten Armeekorps leitete. Im
Alter von 6S Jahren trat Keller nach fast
Mjährigem Dienste im Generalstabe als dessen

Chef zurück, um sich noch bis zu seinem Lebens-
ende mit militärgeographischen und kriegsge-
schichtlichen Arbeiten und Studien zu besassen.

Am 29. Juki schoß in Zürich der
Straßenbahnangestellte Karl Gehn nach
einem Wortwechsel fünfmal aus einer
Pistole auf seine von ihm getrennt le-
bende Frau. Hierauf jagte er sich selbst
eine Kugel in die Brust. Während die
Frau noch auf dem Platze verschied,
starb der Mann kurze Zeit später im
Spital. — In Zürich wurde ein aus-
wärtiger Kaufmann, der durch einen
Mittelsmann einen falschen Wechsel im
Betrage von Ar. 33,000 diskontieren
lassen wollte, verhaftet. Es stellte sich

heraus, dah der Mann auch ander-
wärts falsche Wechsel in Umlauf brin-
gen .wollte. — In Zürich erfolgte am
31. Juli unter großer Beteiligung der
Bevölkerung die Leichenfeier für die beim
Tuttlinger Flugzeugunglück umgekom-
mene Besatzung des Flugzeuges der
„Swissair", den 30jährigen Piloten Ar-
min Mühlematter-Stalder, den 23jäh-
rigen Funker-Maschinisten Hans Da-
schinger und die 22jährige Stewardeß
Nelly Diener. Die Verunglückten waren
bereits am Sonntag in Tuttlingen kre-
miert worden. Ihre Asche wurde zur
Beisetzung nach Zürich übergeführt. Die
drei Urnen waren auf dem Katafalk in-
mitten zahlricher Kränze aufgebahrt.
Unter den Kränzen waren solche der
Imperial Air Ways Ltd., der Deut-
scheu Lusthansa, der Avia, der Piloten
der Swissair und zahlreicher befreundeter
Flugverkehrs- und Luftgesellschaften so-

wie der verschiedenen schweizerischen
Flugplätze. Die kirchliche Abdankungs-
rede hielt Pfarrer Maurer in .Zürich-
Wiedikon. Alt Stadtrat und National-
rat Häberlin (Zürich) sprach in Ver-
tretung des Verwaltungsratspräsidenten
der Swissair, Major Müller namens
des Militärfliegerkorps und der Avia
und Flugkapitän Ackermann für die
Flugkameraden. — Im „Rebstock" in
Wallijellen geriet der Winterthurer
Maurer Heinrich Klein wegen der Rech-

nung, die er nicht bezahlen wollte, in
Konflikt mit dem Wirt Kühn. Der
Maurer versetzte dem Wirt einen Faust-
schlag ins Gesicht, an dessen Folgen der
Wirt im Spital starb. Der .Täter
wurde flüchtig. — In Tann bei Rüst
starb der bekannte Handelsgärtner Ernst
Meier, der Begründer und Verleger des

„Schweizerischen Pflanzenfreund", im
Alter von 60 Jahren.
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Tier SRegierungsrat beftimmte
als SBabltag für bie 2Bal)l eines Sintis»
gerid)iserfahmannes im Stmtsbe3irt (£r=
lad), art Stelle bes äurücttretenben Sans
Stltbaus, Setunbarïehrer in Krladj, ben
14. Qftober 1934. — Tie Bewilligung
3ur Stusübung bes 2tr3tberufes im ftatt»
ton .erhielt Tr. Kurt fjjiablühet oon
2Biniertf)ur, ber fid} in Siel niederläßt.
— Tie non ber römifeb»tatboIif<ben
ftird)gemeinbe ©ranbfoniaine getroffene
SBabI non Seon Khaoannes, bisher
Sitar in St. Urfanne, 3u ihrem Pfarrer
rourbe beftätigt.

Ter neugeroählte Ob er rich ter
2tbrecht tourbe ber Straffammer 3U=

geteilt, too er ben in ben Stppeltations»
hof übergetretenen Oberrichter Slumen»
ftein erfeßt- Tiefer ift ber 1. 3iuil=
fammer 3ugeteilt morden. Ta burd) ben
Hebertritt bes Oberrichters Slumenftein
in ben Slppellationshof dem ftaffations»
hof nur nod) 3toei Söiitglieber ber Straf»
fammer angehören anftatt brei, wie bas
©efeß Dorfdjreibt, trat Oberrichter Tr.
Komment als SRitglieb bes ftaffations»
hofes 3urüd. 2tn feine Stelle tritt in
ben ftaffationsßof Oberrichter Tr.
Smer ein.

ßaut ©efd)äftsberid)t ber Stuf»
Ii cht s b ebörbe in Setreibungs»
unb ft on fur s fach en waren im Der»
gangenen Saßre im ftanton 183,795 Se»
treibungen unb 423 ftonturfe notwendig.
2tls Schußmaßnahmen für notleidende
Sauern tarnen 303 Sanierungen 3ur
Turdjführung. Sienon entfallen auf
bas Oberfimmental 50, auf bas 2tmt
Seftigen 33 unb auf bas 2Imt Courte»
Iart) 32. Sn ben Stemtern Surgborf,
Krtad), ftonotfingen unb Saufen waren
feine Sanierungsmaßnahmen notwendig.

2tn ber K i b g. T edjni f <h en D o cb»
f d) u I e in 3ürid) erhielten folgende
Stubierenbe bes ftantons bas Tiplom
(alphabetifche Reihenfolge): 2tls 2lrd)i=
teft: 3auffi SBatter, oon Sern; 3ean»
maire 3ean»£ouis, oon Srenets (Reuen»
bürg) unb SRont Tramelan; Rentfd)
Sans, oon ftöni3; Sommer SDlar, oon
Sumismalb; Thormann ©eorg, non
Sern; SBanber Rapmonb, oon Sern;
2Bitfd)i Sruno, oon SBiggiswil. 2tls
3ngenieur=2Igronom: 9RüIIer SBalter,
oon Sasle; Schürf Rudolf, oon Sü=
ieu 3um éof; SBittwer Serbert, dou
Sfußerbirrmoos; Stählt Sans, oon
tod}tt>anben bei Srien3 (mit Slusbilbung
"t moIfereited)nifd)er Sichtung).

Ter Slümlioerfauf in ftöni3 3U»
sunften bes Ferienbitfsoereins ergab ben
Reinertrag oon 3fr. 540. Sis 3um 30.
j5uli beherbergte bas Ferienheim runb
50 Srimarfchüler aus SBangenthal, oom
31; 3uli bis Knbe 2tuguft werben
größtenteils ftöni3er Setunbarfchüler im
Ferienheim fein. Tie ftinber ber oberen
©ejneinbe sieben 3um fräftigen Ferien»
aufenthalt nach ftanberfteg.

eröffnet. Ks ift bies bas erfte berartige
Unternehmen in ber Sd)wei3 unb bas
Unternehmen gibt jeßt fchon 80 2tr=
beitern Sefd)äftigung.

T 0 b e s f ä II e. 3 m Sinbenhoffpital
in Sern ftarb nad) fur3em ftranfenlager
im patriarchalifchen Sllter oon 86 Sahren
Friß Stugsburger, getoefener 9JiiId)fäufer
in 3ä3imil. — Sn ftagnau oerftarb am
29. 3uli nach langem fd)werem Seiden
im Ttltcr oon 61 Sahren 0rau Ktifabetß
ßehmann geb. Safob, eine gute SRutier
unb tüchtige Sausfrau. — 3m 2IIier
oon noch Tticht gan3 30 Sahren ftarb in
Sch angnau g ans plößlicß Kßriftian Se»
ber auf bem Söbeli in Sumbad). Kin
Ser3fd)lag hatte feinem Sehen während
bes ©rasmäbens ein Knbe .gemacht. —
3n Kggitoil oerfdjieb an einem Ser3»
fcßlag unerwartet ber ßanbwirt Slnbreas
Kpmann im ßeiesti. Kr ftanb im 2llter
oon 72 Sahrett. — 3n Thun ftarb am
29. Suli gau3 unerwartet an einem
Derschlag Frau £<ua .SRuntwpter, bie
als tüchtige ©efd)äftsfrau eine mertoolle
Stühe ihres ©atien Karl SRuntwpIer,
bes Serlegers bes „Oberländer Tag»
blattes", mar.

m®

2tm 22. Suli fanden ftinber unroeit
bes Scheibenftanbes oon Stalben
i. K. eine männliche ßeidje, bie fchon
mehrere Tage bort gelegen haben mußte.
Ter SRann hatte fid) erfchoffen. Kr roar
geiftig nicht gan3 normal und man mar
daran gewöhnt, baß er oon 3ei± 3U
fteit oerfcßwanb, weshalb er auch bies»
mal nicht gefucßt wurde. Tie £eid)e
wurde in ftonolfingen begraben.

3n ber Sacht nom 23./24. Suli wurde
in ber ftonfumgenoffenfihaft ß 0 h w i I
ein Kinbrud) oerübt. Ter Trefor wurde
famt feinem Snhalt, Fr- 1021, entfernt.
Serbädjtig find 3wei unbefannte jüngere
Surfdjen, bie auf Fahrrädern mit Sum»
merfd)ilbern bes ftantons Solothurn in
auffallender ÎBeife um das Serfaufs»
lofai horumgeftridjen waren.

3n ßüßelflüh ftürste fidf) am 25.
Suli nachmittags ein Unbefannter in die
Kmme. Kine Settung war bei bem ho»
hen SBafferftanbe gan3 unmöglich.

2tm 28. Suli nerhaftete die ftantons»
polgei einen Teutfçhen, der fid) in Sn
t er I a fett als politifcher Flüchtling und
Tiplomingenieur ausgegeben hafte. 3n
SBirflichfeit war er ein in Teutfdjlanb
bereits Dorbeftrafter Kinbrecher und war
tags 3uoor in einem ©efchäft in Spie3
eingebrodjcn, wo ihm ein Sarbetrag oon
Fr- 250 in bie Sänbe fiel..

2lus ben t&odjlagen ber 2tlpen wirb
überall Seufdjnee gemeldet. 2tuf dem
Sungfraujod) fanf das Thermo»
meter bis auf 4 .©rab unter den ©e=
frierpunft. Sn © r i n b e I w a I b be»

trägt bie Seufdmeefcbicbt 40 ftentimeter.
2tm 22. Suli abends wurde nom

^otel 2t ï a I p am S r i e n 3 e r f e e aus
ein Stonbregenbogen gefehen. Kr fpannte
fid) oon Cberrieb über das Srien3er
Sofhorn bis nach Steiringen.

Tie Steinbodfolonie am 2tugftmatt»
horn Jcheint fid) fo rafdj 3U oermehren,
baß fich bie Seoölferung oon Ob.er»
rieb, Sieberrieb und £ a b f e r n
fchon „über 2BiIbfd)äben beltagt. Tiefer
Sd)aben ift befonbers in ben neu auf»
geforfteten ©ebieten groß.

Kine Tochter aus ©rendjen, bie in
einem oberfimmentalifd)en (Safthof als
ftellnerin angeftellt war, machte Setannt»
fd)aft mit einem jungen Stann, bie nicht
ohne Folgen blieb. Tie Tochter Der»
fudjte die Sd)wangerfd)aft bur^ äußere
Stiftet 3u unterbrechen und wurde ba=
durch' fo mitgenommen, baß fie ins Spi»
tat nach 3 ro e i f i m m e n gebracht wer»
ben mußte. Sie genas 3war, wurde aber
famt ihrem ©eliebten wegen bes Ser»
bredjens gegen das leimende ßeben oer»
haftet.

Tas 2lrbeiterbeim Tannen hof bei
© a m p e I e n umfaßt heute ea. 450 Su»
(harten eigenes ßanb, mit den 3ahlreid)en
ba3u gehörigen SBirtfchaftsgebäuben.
Unter ben ftoloniften, meift arbeitslofe,
wandernde Stänner, waren 1933 bie
Sanblanger und ßanbarbeiter in ber
Sîehrsahl. Tas SReinoermögen ber 2ln»
ftatt beträgt runb Fr- 475,000.

Sn £ a u f e n würbe eine F.abrit 3ur Tie tantonale Sugenbtagfamm»
Serftellung non gtafierten 2ßanbplatten tun g in ber Stabt ergab im gan3en

Tie S ep ôlïerun g S3 a h I ber
Stabt betrug anfangs Suni 119,133
Krtbe Suni 119,316. ßebenbgeboren
würben 125 ftinber, Todesfälle ereig»
neten fich 82. Khefchließungen erfolgten
101. 3uge3ogen find 1096 Serfonen,
wegge3ogen 929.

Tem 3 a h r b u d). b e s ft a t i ft i f d) e n
2tmtes der Stabt entnehmen wir
folgenbe Taten über Kbe, ©eburt und
Tob tm Sahre 1933.. Tie ftäbtifche Se»
Dölterung nahm im Serid)tsjahre um
2333 Serfonen 3U unb betrug am
Safrresenbe 119,025. 2ln ber Seoöl»
!erungs3unahme mar ber ©eburten»
Überfluß mit 248 und der 9Jteßr3U3ug
mit 2085 Serfonen beteiligt. Khen wur»
den im Serithtsjahre 1155 gefdjloffen.
Khefcheibungen wurden 145 ausgefpro»
eben. 2tuf 100 gefdjloffene Khen tarnen
alfo 12 Scheidungen; Tie 3abl der
ßebenbgeburten war 1465, 745 ftna»
ben und 720 SRäbd)en. 'Stuf 1000 Kin»
wohner tarnen 12,4 ©eburten. (1876
bis 1880 tarnen aüf 1000 Kinwohner
nod) 32 ©eburten, feither fällt bie ftahl
ununterbrochen.) ©eftorben find 1217
Serfonen, was auf 1000 Kinwohner 10,3
ergibt, während es 1876—1880 nod)
24,6 waren. Tie Tobesurfachen waren,
bie folgenden: SlrterienDertaltung 185,
£er3Îrantbeiten 112, ftrebs 168, Tuber»
tulofe 116, fiungenent3ünbung 84, Un»
fall 53, Selbffmorb 52. Tie übrigen
457 Todesfälle fielen auf .perfebiebene
llrfachen.

2lm 28. Suli wurden im Sahnhof
39, am 29. Suli 61, 3ufammen 100
Krtra3üge abgefertigt. Ter £aupt»
oertehr ging nach' Freiburg.
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Der Regierungsrat bestimmte
als Wahltag für die Wahl eines Amts-
gerichtsersatzmannes im Amtsbezirk Er-
lach, an Stelle des zurücktretenden Hans
Althaus, Sekundarlehrer in Erlach, den
14. Oktober 1934. — Die Bewilligung
zur Ausübung des Arztberufes im Kan-
ton erhielt Dr. Curt Hablützel von
Winterthur, der sich in Viel niederläßt.
- Die von der römisch-katholischen

Kirchgemeinde Grandfontaine getroffene
Wahl von Leon Thavannes, bisher
Vikar in St. Ursanne, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt.

Der neugewählte Oberrichter
Abrecht wurde der Strafkammer zu-
geteilt, wo er den in den Appellations-
Hof übergetretenen Oberrichter Blumen-
stein ersetzt. Dieser ist der 1. Zivil-
kammer zugeteilt worden. Da durch den
Uebertritt des Oberrichters Blumenstein
in den Appellationshof dem Kassation?-
Hof nur noch zwei Mitglieder der Straf-
kammer angehören anstatt drei, wie das
Gesetz vorschreibt, trat Oberrichter Dr.
Comment als Mitglied des Passations-
Hofes zurück. An seine Stelle tritt in
den Kassationshof Oberrichter Dr.
Jiner ein.

Laut Geschäftsbericht der Auf-
j ichts b ehörde in Betreibungs-
und Konkurssachen waren im ver-
gangenen Jahre im Kanton 183,795 Be-
treibungen und 433 Konkurse notwendig.
AIs Schutzmaßnahmen für notleidende
Bauern kamen 303 Sanierungen zur
Durchführung. Hievon entfallen auf
das Obersimmental 59, auf das Amt
Seftigen 33 und auf das Amt Courte-
lary 32. In den Aemtern Vurgdorf,
Erlach, Konolfingen und Laufen waren
keine Sanierungsmaßnahmen notwendig.

An der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich erhielten folgende
Studierende des Kantons das Diplom
(alphabetische Reihenfolge): Als Archi-
tekt: Jaussi Walter, von Bern? Jean-
maire Jean-Louis, von Brenets (Neuen-
bürg) und Mont Tramelan,- Rentsch
Hans, von Könizi Sommer Mar, von
Sumiswald: Thormann Georg, von
Bern? Wander Raymond, von Bern:
Witschi Bruno, von Wiggiswil. Als
Ingenieur-Agronom: Müller Walter,
von Hasle: Schürch Rudolf, von Bü-
reu zum Hof: Wittwer Herbert, von
Hußerbirrmoos: Stähli Hans, von
schwanden bei Brienz (mit Ausbildung
m molkereitechnischer Richtung).

Der Blümliverkauf in Köniz zu-
gunsten des Ferienhilfsvereins ergab den
Reinertrag von Fr. 540. Bis zum 30.
âli beherbergte das Ferienheim rund
60 Primarschüler aus Wangenthal, vom
31. Juli bis Ende August werden
größtenteils Könizer Sekundarschüler im
Ferienheim sein. Die Kinder der oberen
Gemeinde ziehen zum kräftigen Ferien-
aufenthalt nach Kandersteg.

eröffnet. Es ist dies das erste derartige
Unternehmen in der Schweiz und das
Unternehmen gibt jetzt schon 80 Ar-
beitern Beschäftigung.

Todesfälle. Im Lindenhofspital
in Bern starb nach kurzem Krankenlager
im patriarchalischen Alter von 86 Jahren
Fritz Augsburger, gewesener Milchkäufer
in Zäziwil. — In Lagnau verstarb am
29. Juli nach langem schwerem Leiden
im Alter von 61 Jahren Frau Elisabeth
Lehmann geb. Jakob, eine gute Mutter
und tüchtige Hausfrau. — Im Alter
von noch nicht ganz 30 Jahren starb in
Schangnau ganz plötzlich Christian Re-
ber auf dem Bödeli in Bumbach. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben während
des Grasmähens ein Ende.gemacht. —
In Eggiwil verschied an einem Herz-
schlag unerwartet der Landwirt Andreas
Eymann im Leiesli. Er stand im Alter
von 72 Jahren. — In Thun starb am
29. Juli ganz unerwartet an einem
Herzschlag Frau Lina.Muntwyler, die
als tüchtige Geschäftsfrau eine wertvolle
Stütze ihres Gatten Carl Muntwyler,
des Verlegers des „Oberländer Tag-
blattes", war.

SW

Am 22. Juli fanden Kinder unweit
des Scheibenstandes von St aid en
i. E. eine männliche Leiche, die schon
mehrere Tage dort gelegen haben mußte.
Der Mann hatte sich erschossen. Er war
geistig nicht ganz normal und man war
daran gewöhnt, daß er von Zeit zu
Zeit verschwand, weshalb er auch dies-
mal nicht gesucht wurde. Die Leiche
wurde in Konolfingen begraben.

In der Nacht vom 23./24. Juli wurde
in der Konsumgenossenschaft Lotzwil
ein Einbruch verübt. Der Tresor wurde
samt seinem Inhalt, Fr. 1021, entfernt.
Verdächtig sind zwei unbekannte jüngere
Burschen, die auf Fahrrädern mit Num-
merschildern des Kantons Solothurn in
auffallender Weise um das Verkaufs-
lokal herumgestrichen waren.

In Lützelflüh stürzte sich am 25.
Juli nachmittags ein Unbekannter in die
Emme. Eine Rettung war bei dem ho-
hen Wasserstande ganz unmöglich.

Am 28. Juli verhaftete die Kantons-
polizei einen Deutschen, der sich in In-terlaken als politischer Flüchtling und
Diplomingenieur ausgegeben hatte. In
Wirklichkeit war er ein in Deutschland
bereits vorbestrafter Einbrecher und war
tags zuvor in einem Geschäft in Spiez
eingebrochen, wo ihm ein Barbetrag von
Fr. 250 in die Hände fiel..

Aus den Hochlagen der Alpen wird
überall Neuschnee gemeldet. Auf dem
Jungfraujoch sank das Thermo-
meter bis auf 4 .Grad unter den Ge-
frierpunkt. In G r i n d elw a Id be-
trägt die Neuschneeschicht 40 Zentimeter.

Am 22. Juli abends wurde vom
Hotel Aralp am Brienzersee aus
ein Mondregenbogen gesehen. Er spannte
sich von Oberried über das Brienzer
Rothorn bis nach Meiringen.

Die Steinbockkolonie am Augstmatt-
Horn scheint sich so rasch zu vermehren,
daß sich die Bevölkerung von Ober-
ried, Niederried und H ab kern
schon über Wildschäden beklagt. Dieser
Schaden ist besonders in den neu auf-
geforsteten Gebieten groß.

Eine Tochter aus Ersuchen, die in
einem obersimmentalischen Gasthof als
Kellnerin angestellt war, machte Bekannt-
schaft mit einem jungen Mann, die nicht
ohne Folgen blieb. Die Tochter ver-
suchte die Schwangerschaft durch äußere
Mittel zu unterbrechen und wurde da-
durch so mitgenommen, daß sie ins Spi-
tal nach Zweisimmen gebracht wer-
den mußte. Sie genas zwar, wurde aber
samt ihrem Geliebten wegen des Ver-
brechen? gegen das keimende Leben ver-
haftet.

Das Arbeiterheim Tannen Hof bei
G a m p elen umfaßt heute ca. 450 Ju-
charten eigenes Land, mit den zahlreichen
dazu gehörigen Wirtschaftsgebäuden.
Unter den Kolonisten, meist arbeitslose,
wandernde Männer, waren 1933 die
Handlanger und Landarbeiter in der
Mehrzahl. Das Reinvermögen der An-
stalt beträgt rund Fr. 475,000.

In Laufen wurde eine Fabrik zur Die kantonale Jugendtagsamm-
Herstellung von glasierten Wandplatten lung in der Stadt ergab im ganzen

Die Bevölkerungszahl der
Stadt betrug anfangs Juni 119,133
Ende Juni 119,316. Lebendgeboren
wurden 125 Kinder, Todesfälle ereig-
neten sich 82. Eheschließungen erfolgten
101. Zugezogen sind 1096 Personen,
weggezogen 929.

Dem I a h r b u ch d e s st ati st i schen
Amtes der Stadt entnehmen wir
folgende Daten über Ehe, Geburt und
Tod im Jahre 1933. Die städtische Be-
völkerung nahm im Berichtsjahre um
2333 Personen zu und betrug am
Jahresende 119,025. An der Bevöl-
kerungszunahme war der Geburten-
Überschuß mit 248 und der Mehrzuzug
mit 2085 Personen beteiligt. Ehen wur-
den im Berichtsjahre 1155 geschlossen.
Ehescheidungen wurden 145 ausgespro-
chen. Auf 100 geschlossene Ehen kamen
also 12 Scheidungen: Die Zahl der
Lebendgeburten war 1465, 745 Kna-
ben und 720 Mädchen. Auf 1000 Ein-
wohner kamen 12,4 Geburten. (1876
bis 1880 kamen aüf 1000 Einwohner
noch 32 Geburten, seither fällt die Zahl
ununterbrochen.) Gestorben sind 1217
Personen, was auf 1000 Einwohner 10,3
ergibt, während es 1876—1880 noch
24,6 waren. Die Todesursachen waren
die folgenden: Arterienverkalkung 185,
Herzkrankheiten 112, Krebs 163, Tuber-
kulose 116, Lungenentzündung 84, Un-
fall 53, Selbstmord 52. Die übrigen
457 Todesfälle fielen auf .verschiedene
Ursachen.

Am 23. Juli wurden im Bahnhof
39, am 29. Juli 61, zusammen 100
Ertra züge abgefertigt. Der Haupt-
verkehr ging nach Freiburg.
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10,138. Girrt .'treuer Seroeis für bert
Cpferfimt unferer Seoölferung.

SIm 27. 3uli Beging bas D i a ï o n i f
f e n b a u s Sertt bie 0eier feines 90=
jährigen Seftebens. Ueber bie ©ntroid»
lung ber beute fdjoa roeitoerätoeiglen 3n=
ftitution gibt eine tum Subolf oon
Baoel oerfaßte fjeftfdjrift ein ausfübr»
liebes Silb. Das Diafoniffenbaus Sern
3äblt 1058 ausgebübete Sranfenfürforge»
unb Sflegefcbtoeftern. Sie befinben fid)
im Saiein=SpitaI in Sern, in oerfdjie»
benen Santonsfpitälern, in Sehrts» unb
anbern Srantenbäufern, in Stltersafplen,
Sanatorien, Sinberfpitälern, Strbeits»
bäufern unb Erholungsheimen, fotoobl
in >er beutfdjen toie in ber franäöfifdjen
Scbtoei3 als in Deutfcblanb uttb 0ranf=
reich, Sin ber großangelegten 0eier rour=
ben oon sablreicben Snftituten unb Ser=
bänben ©rüße unb ©lüdroünfdje über»
bracht.

SIm 29. 3uli führte unfer S o n t o
n t e r f a fj r o e r e i n nach mehrjährigem
Unterbrud) toieber ein gelungenes SB a f

ferfejt burd). Das Srograntm toif»
feite fid> mit feinen oielett feud)ifrölj=
lidjen Stummem unter Leitung Boupt»
mann Bürlers rafdj unb obne jebtoebe
Stodung unb unter frenetifdjen Reiter»
feitsausbrüd)en bes Bublifums ab. SIm
meiften bexounbert unb belacht tourbe
roobl bie „Süglete" bes Serner Bier»
parts oon ber Diefenau auf bem SBaf»
fertoege in bie ©Ifenau, oiel Sergnügen
bereitete aber auch bie SBafferffifprung»
fd)an3e, bie äTiattenroäfd)crei unb befon»
bers bie 'Starereiterei. Selbftoerftänb»
Itdjerweife roar audj bas „tlngebeuer
oom fiod) Steß" als ©aft erfdjietten, bas
oor lauter Setounberung ber an ber
Sabefeite am Ufer malerifd) gruppierten
Sabeniren fdjließlid) nod) aus ber ©onte»
nance unb mit feinem eigenen Scbtoeif
in Sonflit't fam. Zum Sdjtuffe fam
ber berühmte fßonton ber fRbonefaljrer
oom lebten 3abr unter großem Sipplaus
oorbeibefiliert.

SIm 31. 3uli paffierte bie S t a b t
mufif 3üridj auf ber SRüdfebr oom
eibgenöffifdjen Sd)übenfeft Sern unb
ïonîertierte um 11 Uhr oormittags unter
fieitung oon Direftor Sîantega33i auf
bem Sunbesplab-

Sin ber pbilofopbifdjen gatultät II
ber H ni o er fit ät beftanben bie Do!=
torprüfung bie Berxen ©tienne 3iegter
oon Seifort unb SIrtbur Binber oon
Seidjenbad).

f Slugujt Söltttti«,

gew. SBeamter bes 3®oüaIamts für bie inter»
nationale Eifenbatjnbeförberung.

3n ber neunten Ütbenbftunbe bes ißfingftmon»
tüges, am 21. ÜJiai aBIfttt ift 31 u g u ft SJt a r=

tin, Iteberfctjcr bes 3entralamts für bie inter»
nationale' (£ifenbal)nbeförberung, nadj fdjmerer
iltanlbeit oon ©ott abberufen toorben.

(5eboren ben 5. 3uli 1868 iit Sern als
jiingftes oon ad)t Äinbetn, oerbrac^te er feine
erften Üebensjabte bei feiner SUiutter, bie turj
nad) ber (Seburt biefes legten llinbes Sßittue
geuiorben toar. SDlit ©treidjung bes fdjulpflid)»
tigen Hilters trat er tu bie (£fd)bad>er=Sd)ule
ein, fpätet tourbe er 3ögüng bes ftnaben»
tuaifentjaufes unb befudjte ooit ba aus bas
(Sptnaftum unb bie Stealfdjule. 9tad) ütßfol»
oterung biefer Sdjulen begann er fente Sauf»

DIE BERNER WOCHE

bafm bei ber alten 3mct=a3ern=.ßu3etn=23abrt ^
gtübjabr 1884, trat bei Slrtlaß ber gofton
mit ber S. O. S. in bie neue SimpIon=Satin
über. 1895 tourbe er an bas ^entralamt für
bie internationale (Sifenbaljnbeförberung geruäfjlt,
tpo er im 3<ühe 1927 31cm Ueberfeijer Beför»
bert tourbe. SBäljrenb faft 49 3ol)tsn unun»

f 3tuguft iOiartin.

terbrodjen im ©ienfte bes (Eifenbafinroefens tätig,
t)at fid) ber Heimgegangene große (Erfahrungen
auf biefem ©ebiete ertoorben, bie er mit Hin»
gebung feiner Aufgabe im ütmte gu ©ute tont»
men ließ. (Et Hoffte, im Sluguft bes
1935, naeß ooltenbetem 40. î)ienftjabre beim
3entralanü in ben oerbienten Siubeftanb treten
ju tonnen. ®ie[et 3Btmfd) foltte ißm niebt in
(Erfüllung .geben. 3u fiüb für uns ift biefer
gute, ebelbentenbe Stfienfcb b^tuigerufen toorben.
©ine Unfumme ddii ÜIrbeit bat ber ®erftorbene
neben feiner ÜIrbeit int Stmte auf gemeinnüßigem
©ebiete gcleiftet, in ber Sßaifen» unb ©rgiebüngs»
totnmiffion ber ©efellfdfaft ju ißfiftern, als 3®u-
tralpräfibent ber Ärantentaffe bes ißerfonals
febroeij. ïransportanftalten, als Äaffier bei ber
Sierbetaffe bes SBereins fdftoeij. (Eifenbabner
unb anbettt 3uftitutionen. Stüguft 9Wartin toar
ftets bereit, 311 helfen, 311 Iinbern, tooblsuiun —
im Stillen — obne oiel ïtufbebens baoon 30
ntaiben, gans, toie es feinem befdfeibenen SBefen
unb feiner feinen ülrt entfpracb. (Er toar ein
liebenstDiirbiger, gern gefebener ©efcllfdiafter,
ber ' mit feinem Humor 311 bistutieren, mit
großem SBerftänbniffe in oielen fdjtoierigen ®if=
ferettsen Wusgleicße 311 fibaffen toußie unb es

meifterbaft oerftanb, geiegentlid) SKißbelligteiten
Stoifdjen ben SDienfdjen aus bem ÏBege 3U räu»
nten. ffierabe unb offen toar feine ÜIrt, obne
Hintergebanlen. îtuguft SDîartin butte bas ©e»
mût eines .ftinbes, bas nur an bas ©nie im
SJienfdjen 3U glauben oermodfte, ob er and) ent»

täufdjt tourbe, nie oerlor er beit ©Iauben an
feine Söiitmenfcben.

HU btefes möge im üeibe unb Sdper^e feiner
©attin ein 2t'oft fein, bie toäbrenb 36jäbtiger
©be burd) man^e Prüfung binburd) bem fo ge»
liebten Heimgegangenen eine febr oerftäitbnis»
nolle unb Iiebenbe fiebensgefäbtiin geroefen ift.

SIm 26. 3ult oormittags rourbert bie
fterBIidjert Heberrefte bes Gerrit 21 Ib ert
SReper SögH ben Srlammen über»
geben. £>err Slteper rourbe 1865 ge=
borett, tourbe 1884 am Seminar 9Ruri=
ftalben als ßebrer patentiert unb über=
ttabm eine fiebrftelle in £oßtoiI. Später
ging er 3um SBabnbienft über unb rourbe
Stationsoorftanb in êuttroil. 1904 über»
nabm er bie fieitung bes Spebitions»
bieuftes bes „Serner Dagblait", bie er
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burd) 22 3abre ausübte. 1926 30g er
fid) iu ben roobloerbienten iRubeftanb
3urüd.

dlnd) einer ©rbebung bes ftäbtifeben
S er ufsb erat un g s a m t es inter»
effiert fid) ber größte Deil ber ftäbtifdjen
Srimor» unb SRittelfdjüIer für tecbnifdje
23erufe. SSon 511 Sefragten roäblten
168 bas SRetalIgeroerbe, 135 bas Sau»
geroerbe. 55 oon 587 befragten 9Räb=
c|en entfd)ieben fid) für bausroirtfçbaft»
lidje Serufe, 185 roollen Serläuferinnen
ober Sureauliftinnen roerben, 54 5Iran=
fenpflegeriunen, ebenfalls 54 roäblten
er3iei)ertfd)e Serufe, 34 ftreben 3itr Bo=
tellerie unb 23 erftreben einen fünft»
lerifdjen ober roiffenfcbaftlitben Seruf.

Der Cefonom ber Seil» unb Stiege»
anftalt SB a I b a u, füt. Dällenbacb,
mußte roegen finau3ieller Unregelmäßig»
feiten in feinem Stmt eingeftellt roerben
unb erflärte hierauf feinen SÜüdtritt.

3n einer ber letzten Sachte fonnten
oon ber StabtpoIBei 3toei D e I e p b 0 n »

Sin 10 ma ten © in b r e d) e r oerbaftet
roerben. ©in britter 5IompIi3e, ber ber»
3eit in Dborberg eine Strafe abbüßt,
rourbe ebenfalls eruiert.

Die Soli3ei roarnt oor einem „Beil»
fünftler", ber fid) irt leßter 3ett in Sern
bemerfbar mad)t. 3n einem galle ftellte
ber „Sfeubo=Sr3t" Slrt'erienoergiftung
feft, int anbern galle rourbe eine 5lur
mit feinem „QueIRSiofanin" angeorb»
net. Der rebegeroanbte Quadfalber oer»
langte für brei Sat'ete bes Beilmittels
04. 40, gab bann aber and), foldje 3U

0r. 25 ab. Die Unterfudjung beim ftäb»
tifeben fiebcnsmittelamt ergab, baß bie
roeiße SRaffe nur aus geroöb'nlicbem
fto<ifal3 befte'bt unb laum einen SBert
oon 0r. 1 bat- Der angebliche Satur»
Beilar3t ift 3irfa 40—45 3al)re alt, 175
Zentimeter groß, oon fefter Statur,
blonbe B'aare, glatt rafiert, trug graue
ftleiber, fprad) Scbriftbeutfd) unb foil
anfd)einenb Deutftber fern. SRitteilungen
über ben Setrüger bittet man bem nach»
ften SolBeipoften ober ber 0abnbungs»
poIi3ei Sern, Simmer 12, Delepbon
20.421, 3u machen.

Unglückschronik
3n ber £uft. SIm 27. 3uli ftürgte

im Cberamt Duttlingen bas fd).roei3erifd)e
Serfebrsflug3eug „®urtis=©onbor" aus
etroa 1000 Steter Böbe ab unb rourbe
oollftänbig jertrümmert. Stile 12 3n=
faffen roaren fofort tot. ©s roaren bies
ber Silot SIrmin SRüblematter in Dil»
benborf, ber 0unfer Dafdjinger unb bie
21jährige Steroarbeß Selli Diener aus
3üricb. Unter ben Baffagieren befanb
fid) audj 0rau Dr. Bammer=0ontanella3
mit ihrem anbertbaibjäbrigen ftinbe, bie

Docbter bes in Sern fo gut befannten
SBeinbänblers 0ontaneIIa3, bie 3U ibrem
©atten nadj Dresben fliegen roollte.
Slußerbem oerunglüdten noch Sari
3aeggIi=BuggentobIer, Sedjtsanroalt in
Zürich, 3ngenieur Sümmel aus Srabolf,
0rau Benenberg unb Dr. Otto aus
Serlin, bie Berren Berredj unb^ Srobn
aus Stuttgart unb ein Berr Sdjneibe»
roinb aus Seip3ig.
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Fr. 10,138. Em neuer Beweis für den
Opfersinn unserer Bevölkerung.

Am 27. Juli beging das D i a k o n i s -
sen h aus Bern die Feier seines 30-
jährigen Bestehens. Ueber die Entwick-
lung der heute schon weitverzweigten In-
stitution gibt eine von Rudolf von
Tavel verfaßte Festschrift ein ausführ-
liches Bild. Das Diakonissenhaus Bern
zählt 1058 ausgebildete Kranlenfürsorge-
und Pflegeschwestern. Sie befinden sich

im Salem-Spital in Bern, in verschie-
denen Kantonsspitälern, in Bezirks- und
andern Krankenhäusern, in Altersasylen,
Sanatorien, Kinderspitälern, Arbeits-
Häusern und Erholungsheimen, sowohl
in.der deutschen wie in der französischen
Schweiz als in Deutschland und Frank-
reich. An der großangelegten Feier wur-
den von zahlreichen Instituten und Ver-
bänden Grüße und Glückwünsche über-
bracht.

Am 29. Juli führte unser Ponto-
n i e r f a h r v e r e in nach mehrjährigem
Unterbruch wieder ein gelungenes Was-
s er fest durch. Das Programm wik-
kelte sich mit seinen vielen feuchtfröh-
lichen Nummern unter Leitung Haupt-
mann Türlers rasch und ohne jedwede
Stockung und unter frenetischen Heiter-
keitsausbrüchen des Publikums ab. Am
meisten bewundert und belacht wurde
wohl die „Züglete" des Berner Tier-
parks von der Tiefenau auf dem Was-
ferwege in die Elfenau. viel Vergnügen
bereitete aber auch die Wasserskisprung-
schanze, die Mattenwäscherei und beson-
ders die Aarereiterei. Selbstverständ-
licherweise war auch das „Ungeheuer
vom Loch Neß" als Gast erschienen, das
vor lauter Bewunderung der an der
Badeseite am Ufer malerisch gruppierten
Badeniren schließlich noch aus der Conte-
nance und mit seinem eigenen Schweif
in Konflikt kam. Zum Schlüsse kam
der berühmte Ponton der Rhonefahrer
vom letzten Jahr unter großem Applaus
vorbeidefiliert.

Am 31. Juli passierte die .Stadt-
musik Zürich auf der Rückkehr vom
eidgenössischen Schützenfest Bern und
konzertierte um 11 Uhr vormittags unter
Leitung von Direktor Mantegazzi auf
dem Bundesplatz.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestanden die Dok-
torprüfung die Herren Etienne Ziegler
von Belfort und Arthur Linder von
Reichenbach.

f August Martin,
gom. Beamter des Zentralamts für die inter-
nationale Eisenbahnbeförderung.

In der. nennten Abendstunde des Pfingstmon-
tàges, am 21. Mai abhin ist A u g u st M a r-
tin, Ilebersetzer des Zentralamts für die inter-
nationale Eisenbahnbeförderung, nach schwerer
Krankheit von Gott abberufen worden.

Geboren den 6. Juli 1368 in Bern als
jüngstes von acht Kindern, verbrachte er seine

ersten Lebensjahre bei seiner Muttsr, die kurz
nach der Geburt dieses letzten Kindes Witwe
geworden war. Mit Erreichung des schulpflich-
ìigen Alters trat er in die Eschbacher-Schule
ein, spater wurde er Zögling des Knaben-
Waisenhauses und besuchte von da aus das
Gymnasium und die Realschule. Nach Absol-
vierung dieser Schulen begann er seine Laus-
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bahn bei der alten Iura-Bern-Luzern-Bahn im
Frühjahr 1884, trat bei Anlaß der Fusion
mit der S. O. S. in die neue Simplon-Bahn
über. 13SS wurde er an das -Zentralamt für
die internationale Eisenbahnbeförderung gewählt,
wo er im Jahre 1927 zum Ilebersetzer beför-
dert wurde. Während fast 49 Jahren unun-

ch August Martin.

terbrochen im Dienste des Eisenbahnwesens tätig,
hat sich der Heimgegangene große Erfahrungen
auf diesem Gebiete erworben, die er mit Hin-
gebung seiner Aufgabe im Amte zu Gute kom-
men ließ. Er hoffte, im August des Jahres
1S3S, nach vollendetem 40. Dienstjahre beim
Zentralamt jn den verdienten Ruhestand treten
zu können. Dieser Wunsch sollte ihm nicht in
Erfüllung gehen. Zu früh für uns ist dieser
gule, edeldenlende Mensch heimgerusen worden.
Eine Unsumme von Arbeit hat der Verstorbene
neben seiner Arbeit im Amte auf gemeinnützigen!
Gebiete geleistet, in der Waisen- und Erziehungs-
koinmission der Gesellschaft zu Pfistern, als Zen-
tralpräsident der Krankenkasse des Personals
schweiz. Transportanstalten, ais Kassier bei der
Sterbekasse des Vereins schweiz. Eisenbahner
und andern Institutionen. August Martin war
stets bereit, zu helfen, zu lindern, wohlzutun —
im Stillen — ohne viel Aufhebens davon zu
machen, ganz, wie es seinem bescheidenen Wesen
und seiner seinen Art entsprach. Er war ein
liebenswürdiger, gern gesehener Gesellschafter,
der mit feinem Humor zu diskutieren, mit
großem Verständnisse in vielen schwierigen Dis-
ferenzen Ausgleiche zu schaffen wußte und es

meisterhaft verstand, gelegentlich MißHelligkeiten
zwischen den Menschen aus dem Wege zu räu-
men. Gerade und offen war seine Art, ohne
Hintergedanken. August Martin hatte das Ee-
müt eines Kindes, das nur an das Gute im
Menschen zu glauben vermochte, ob er auch ent-
täuscht wurde, nie verlor er den Glauben an
seine Mitmenschen.

All dieses möge im Leide und Schmerze seiner
Gattin ein Trost sein, die während 36jähriger
Ehe durch manche Prüfung hindurch dem so ge-
liebten Heimgegangenen eine sehr Verständnis-
volle und liebende Lebensgefährtin gewesen ist.

Am 26. Juli vormittags wurden die
sterblichen Ueberreste des Herrn Albert
Meyer-Bögli den Flammen über-
geben. Herr Meyer wurde 1865 ge-
boren, wurde 1884 am Seminar Muri-
stalden als Lehrer patentiert und über-
nahm eine Lehrstelle in Lotzwil. Später
ging er zum Bahndienst über und wurde
Stationsvorstand in Huttwil. 1904 über-
nahm er die Leitung des Speditions-
dienstes des „Berner Tagblatt", die er
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durch 22 Jahre ausübte. 1926 zog er
sich in den wohlverdienten Ruhestand
zurück.

Nach einer Erhebung des städtischen
Berufsberatung s a mtes inter-
essiert sich der größte Teil der städtischen
Primär- und Mittelschüler für technische
Berufe. Von 511 Befragten wählten
168 das Metallgewerbe, 135 das Bau-
gewerbe. 55 von 587 befragten Mäd-
chen entschieden sich für Hauswirtschaft-
liche Berufe, 185 wollen Verkäuferinnen
oder Bureaulistinnen werden, 54 Kran-
kenpflegerinnen, ebenfalls 54 wählten
erzieherische Berufe, 34 streben zur Ho-
tellerie und 23 erstreben einen künst-
lerischen oder wissenschaftlichen Beruf.

Der Oekonom der Heil- und Pflege-
anstatt Wald au, M. Dällenbach,
mußte wegen finanzieller Unregelmäßig-
leiten in seinem Amt eingestellt werden
und erklärte hierauf seinen Rücktritt.

In einer der letzten Nächte konnten
von der Stadtpolizei zwei Telephon-
Automaten-Einbrecher verhaftet
werden. Ein dritter Komplize, der der-
zeit in Thorberg eine Strafe abbüßt,
wurde ebenfalls eruiert.

Die Polizei warnt vor einem „Heil-
künstler", der sich in letzter Zeit in Bern
bemerkbar macht. In einem Falle stellte
der „Pseudo-Ärzt" Arterienvergiftung
fest, im andern Falle wurde eine Kur
mit seinem „Quell-Biosanin" angeord-
net. Der redegewandte Quacksalber ver-
langte für drei Pakete des Heilmittels
Fr. 40, gab dann aber auch solche zu
Fr. 25 ab. Die Untersuchung beim städ-
tischen Lebensmittelamt ergab, daß die
weiße Masse nur aus gewöhnlichem
Kochsalz besteht und kaum einen Wert
von Fr. 1 hat. Der angebliche Natur-
Heilarzt ist zirka 40—45 Jahre alt, 175
Zentimeter groß, von fester Statur,
blonde Haare, glatt rasiert, trug graue
Kleider, sprach Schriftdeutsch und soll
anscheinend Deutscher sein. Mitteilungen
über den Betrüger bittet man dem nach-
sten Polizeiposten oder der Fahndungs-
polizei Bern, Zimmer 12, Telephon
20.421, zu machen.

In der Luft. Am 27. Juli stürzte
im Oberamt Tuttlingen das schweizerische
Verkehrsflugzeug „Curtis-Condor" aus
etwa 1000 Meter Höhe ab und wurde
vollständig zertrümmert. Alle 12 In-
fassen waren sofort tot. Es waren dies
der Pilot Armin Mühlematter in Dü-
bendorf, der Funker Daschinger und die
21jährige Stewardeß Nelli Diener aus
Zürich. Unter den Passagieren befand
sich auch Frau Dr. Hammer-Fontanellaz
mit ihrem anderthalbjährigen Kinde, die

Tochter des in Bern so gut bekannten
Weinhändlers Fontanellaz, die zu ihrem
Gatten nach Dresden fliegen wollte.
Außerdem verunglückten noch Karl
Jaeggli-Huggentobler, Rechtsanwalt in
Zürich, Ingenieur Kümmel aus Kradolf,
Frau Rechenberg und Dr. Otto aus
Berlin, die Herren Herrech und^ Krohn
aus Stuttgart und ein Herr Schneide-
wind aus Leipzig.



Nr. 31 DIE BERNER WOCHE 499

3it ben Sergen. Seim ©beltpeife»
pflüden ftürRen an ber Äaiferegg in
greiburg ber 16jäbrige Sius ©rernaub
oon 0d)tDar3|ee, an ber ©emptflul) im
fßrättigau ber Raufmann SRuboIf Sdjau»
felberger aus Särelstoil (Riiridj) unb
am Crtftocl im llrnerboben ber 18iä£)=
rige 3fleranber HRüIIer ab. ©riterer be=

finbef )tdj fcftr fdjtoer oerlefet im Se=
âirïsfpital Rroeifimmen, bie beiben Ie^=
teren lonnten nur mebr als Seiten ge=
borgen toerben. — 3n ber 5Räbe ber
2frbcitsfoIonie fiepfin tourbe ber 24=
jäbrige 5Irtbur gigini tot am gufce einer
gelgioanb aufgefunben.

Serïebrsunf äIIe. 2In ber Sabn=
bofftrafee itt 3uteri a Jen tourbe bas
4jäljrige Tödjterdjen ber gamtlie ©ggi=
mann oon einem Serfonenauto über»
fahren unb ntufete fcbtoer oerlebt ins
Spital gebracht toerben. — 3n S ü r e n
a. 9T. fiel ber tocmbelsreifenbe Salob
Hartmann beim Stoppen bes Slutos fo
unglüdlicb auf bas Steuerrab, bafe ihm
ein 3luge fo fdjtoer oerlefet tourbe, bafe
es im Spital burd) einen operatioen
©ingriff entfernt toerben .muhte. — 9Iuf
ber Station SBeifebab ber Säntisbabn
roar eine grau 3eIIer='X)oppeI mit Tep=
picfjausllopfen befdfäftigt. tDabei tourbe
fie nom Trittbrett eines SSagens ge=
Streift unb fo fdjtoer oerlefrt, bah fie im
Rrantenbaus oerfcbieb. — STuf ber
gabrt oon greiburg nach SWarlp fuhr
ein ïtuto gegen einen Saum. Son ben
oier Snfaffen roar ber Schreiner ©barles
%tbrép auf ber Stelle tot, bie anbern
brei tarnen mit bem Sdjreden baoon.
— 3m ©rendjenbergtunnel Stürjte, roabr»
fdjeinlid) infolge Ceffncns ber falfdjen
Türe, bie 63jäbrige grau SÖtinna ©an=
bolfi oon ©rendjen aus bem 3uge unb
tourbe überfahren unb getötet.

Kleine Umschau
©s [djeint faft fo, als madden mit bereit

tmeber einmal grünblich in Weltgefdndjte. Das
heifjt nicht gerate mir hier 3'Särn, aber bod>
bie prominenten unb bie unoerantroortlidjen
©lemente unferer Stadjbarftaaten. Wir tönn»
ten ättrnt alle miteinanber noch bie Slafe ooll
haben oon ber glanjenben We[tgefdjid>te, bie
mir oor nun 20 galjren machten, aber bei ei»

nigen IjetDorragenben unb bei einigen im Dum
lein nttnietenben Staatsmännern fheint bies
bod) nidjt ber galt ju fein. Seit 1918 hatten
toit jroar eine ganje Sfeilje oon Wartfteinen
in ber Weltgefdjidjte ju oer3eidjnen, nom Söl»
ïetbunb mit bem eroigen Sötterfrüljling ange»
fangen bts $u ben oerfd)iebenften Cocarno» unb
anbeten Patten, mir ftürgtert alteingefeffene SJlo»

nardjie'n unb erridjteten funtelnagelneue Demo»
tratien, bie fidj [either fdjon mieber ju Dilta»
tuten oon lints unb oon rechts entroidelten.
Ober ïûrser gefagt, alle biefe Warffteine roaren
m [teter Seroegung unb führten bas reinfte
Somabenleben. Die Welt rourbe feit biefen 20
•Sahren mtnbefiens jroeimai im 3af)te fo grünb»
lid) oerbeffert, bah fie heute fdjon in einem fo
tabellofen 3uftanbe bafteht, bah es, ehrlich ge»
lagt, fchon einer Sau ob unferen roeltlidjen
3uftänben gtaufen tonnte. Itnb heute finb mit
Ihon roieber fo roeit, bah S.auj herooxragenbe
®öIferboiioren urbi et orbi erllären, Oefter»
reich tonne nurmeht burd) Wiebereinführung ber
Wonatd)ie gerettet roetben unb bie parifer
greffe betont einftimmig, bah, falls ber greife
Hinbenburg [terben foltte, für Deutfdjlanb nur
bter Wöglid)feiien offen ftünben: Das ©fjaos,

ber Sotfdjeroismus ober bie Wieberherftelhmg
ber Wonardjie. SBejeidfnenb für uitfere 3eit, bie
bas Sjepter ber gugenb übergab unb bas 911=

ter ganoid) ausfchaltete, ift übrigens ber Um»
[tanb, bah ber „junge" gitler im glugjeug jum
„greifen", fterbenben §inbenburg eilte, um fid)
für alle gälte nod) Slatfdjläge für bie 3utunft
3U holen.

Unb unter all biefen Umftänben ift es roirt»
lid) lein Wunber, bah auch bie Sunbesftabt
ben erften üluguft ernfter, roürbeooller unb
roeiheuoller unb in etwas gebriidterer Stirn»
rnung als fonft feierte. Curfierte bod) fd>on
feit Dagen bas Sdjlagroort unter ben Caubett,
bah ber bermalige 1. Sluguft in ber gleichen
politifdjen Sttmofpljäre liege, roie ber oon anno
bomtnt 1914. 3« btefem ©erüdjt mag ja roohl
aud) ber Umftanb oiel beigetragen haben, bah
es eben ber 20. gaijrestag bes Seginnes aller
ber groben Umroäfeungen ift, bie mir miterleben
muhten. 3ln foldjen ©ebenttagen geht aber
felbft ber Ieidjtfinnigfte Wenfdji eines in fid)
unb macht ^Reflexionen. Uebrigens Jann aud)
ber tühnfte Dptiinift nidjt mehr leugnen, bah
es auf ber ganjen SBelt nicht mehr fo ift, roie es
lein feilte, roenn es auch nod) lange nidjt fo
fd)Iimm ift, auf bah es nicht noch fdjlimmer wer»
ben tonnte. Unb auf biefe 3>»iüerftimmung mar
benn aud) felbft ber offigielle Deil unferer Ülu»

guftfeier abgeftimmt. 9luf bem SRünfterpIah
fpradj Slegierungsrat ©uggisberg — unb er
jprad) oor einet oiel jahlrei^eren Wenge, als
fidj in ben Ietjten fahren jur iBunbesfeierrebe
eingefunben hatte — oon ber ©renjbefeisuitgs»
jeit anno 1914—1918. (Er fprad) oom (Eib auf
ben Wobilmadjungspläijen am 4. Üluguft 1914,
oon ben SBehrmännern, bie in ben 4 fahren im
Dienfte geftorben finb, oom ©eneral Sßille unb
oom ©enetalftabschef Sprechet unb oon ber
Dreue ber Sdjroeiäerfolbaten gegenüber bem
Sdjroeiäerlanbe. Unb er betonte, bah in ben
nädjften 3ah"n ähnliche SBerhältniffe eintreten
tonnten. Unb bie Wenge fpenbete befonbers
feinen Sdjluhroorten: „3n ber Srinncrung ber
©tenjbefehung 1914—1918 erneuern mir an
biefem Ijiftorifdjen, heiligen Orte unfer ©elübbe,'
bah wir unfere greiheit unb Unabl)ângigïeit
gegenüber jebern geinbe oerteibigen werben. §ie
Sern, I)ie ©ibgenoffenfchaft!" begeifterten 93ei»

fall unb fang bann anbädjüg unb begeiftert
ben Schroeiäerpfalm.

©an3 ähnlich fprad) faft um bie gleiche 3eit
SBunbesrat Winger beim ülrmeetag in greiburg.
3Iuh er betonte, bah nie ein treueres 3u|dnt»
menhalten nötig mar, als gerabe jetjt, benn:
„©rnft finb bie 3eiten, ungeroih ift bie 3"=
lunft." ©in neues SBettrüften fetjte in ber
Weit ein unb auch mir mühten unfere ülnnet
bann in Staub fe^en, einen Durçhftoh burdj
unfer ßanb als ausgefdjloffen erf^einen 3U Iaf»
fen. Unb er fprad) oon ber SBerbefferung ber
tedjnifd)en Hilfsmittel unferer ülxmee unb oon
ben SBefeftigungsnnlagen an allen unferen oier
gronten. 5Run, bas roar ja noch lange feine
ftttegspropijeseiung für bie allernädjfte 3eit,
aber roir lehren bod) toieber oon ber „jugenb»
Iidjen" Ülbrüftungstfieorie als Äriegsoorbeu»
gungsmittel, 3um ur»uralten römifchen „Si vis
pacem, para bellum" 3urüd, roas auf gut
beutfh ungefähr „Willft bu ben griebeu
erhalten, bann bereite ben Ätieg oor."

Wud) bas StoDum tin Programm unferer
SBunbesfeiern, bas greiiid)tfpiel oor bem ÜRat»

haus, roar gans auf ben ©ruft ber 3eit abge»
ftellt. ©s behanbelte bie „Siegelung Des SBun»

besbriefes" am 1. Sluguft 1291. Unb auch
anfonften merfte man an ber gansen geier
oiel mehr 33e[inn!idjleit als in früheren 3.ah=
ten. Sogar gefnallt rourbe Bebeutenb weniger
als fonft. Unb es gab — roenigftens fo roeit
ich es erlebte — leinen einigen 3toifd>enfaIt,
auher bem SBetruntenen am Wünfterpiaij, ber

aus ber ßogit bes SUtohols heraus, bie SRebe

ÎRegierungsrats ©uggisbergs [töten roollte, aber
beoor ihm bies noch gelang, fchon munbtot
gentadjt rootben roar.

ülm fdjönftcn mar es ofelleicht abenbs im
Jlofengarten. Sunte .Campions bcforgten bie
Seieuc|tung unb ein Heiner Sdjeinroerfer über»
flutete bie noch blüljenben Siefen mit fünft»
lidjem 9Jlonbfd)ein. Stus ben buntel gebliebenen
Deileit bes ©artens aber Ieudjteten 3toifchien ben
gefpenftigen alten 3W"ffen bie hellen Äleiber
ber albeit patriotifchen Wäbels oerföt)nenb her»
oor. ütuf ber Umfaffungsmauer gegen bie Stabt
311 aber fafien Wännletn unb Weiblein, SBuben
unb Wäbeld)ens, roie Sdjroalben im Herbft auf
ben Delegraphenbrähten unb berounberten bas
beflaggte unb erleudjtete Sern, bas Wünfter, bie
Sunbesfuppeln, ben mittelalterlidj anmutenben
Stalben unb bie ffieredjtigteitsgaffe. Unb fie
fhauten aus nadj ben mäd)tigen Höhenfeuern
am Sutten unb nadj ben roin3igen glämmdjen,
bie oom 3uta her burd) Wolfen unb Siebel
bis ga SBätn 3U bringen fradjteten, gerabe
als wollten aud) fie fagen: „Hie Sern, hie
©ibgenoffenfdjaft!" Unb man laufdjte atibädj»
tig ben Älängen ber iBaterianbsliebet bes Wän»
uetd)ors. „SchohhaIben»33euubenfelb" unb beroun»
berte bas offgielle geuerroerï, bas odiu Dadje
bes Sleftaurants 3um Himmel aufftieg unb bie
oielen fleinen, unoffisiellen prioat» geuer»
werfe, bie bie Campions tragenben Cinber auf
eigene gauft abbrannten.

©an3 fein unb märthensauberfjaft war aber
auch bie Seleudjtung bes Slarebedens, non ber
englifdjen ülnlage aus betrachtet. 93alb im tief»
ften 9tot, balb in ben anbeten garben bes 5Re=

genbogens flammten Schwefle, gnfeli unb ftabt»
feifiges Ülareufet auf unb aud) hier gab es 3UIU
Sdjfuffe no^., mitten aus ber ülare heraus,
ein gan3 präd)tiges geuetroerf. Schön mag's
auch nodj oben auf bem Surfen geroefen fein,
too bie Wetalfharmonie fonsertierte, fdjön roar's
auf bet fletnen Sd)an3e, roo bie Stabtmufif, unb
fdjön auf ber Wünfterplattform, roo bie Poft»
tnufif fon3ertierte. Oben auf bem Sd)än3li aber
ipielte bie Pereitermufif. Stun, überall fonnte
man ja nicht anroefenb. fein, oieles fah unb
hörte man nur oon weitem, fo im ©orübet»
roanbeln. Slber roenn man gegen Witternadjt
3U ben heimifdjen Penaten pilgerte, fanb
man boch, baff bie Welt eigentlich tDunbcrfdjön
unb bie Sunbesftabt noch fchöner fei.

© tj t ' ft i a n C u e g g u e t.

Alterserscheinungen.
Der Wifg ©uropa geht es fdjled)t,
Sie leibet an ©ebredjen,
Das Släsdjen 3ief)t es ihr gan3 frumm,
Der Often brängt nad) Weften.
Der Saltan überwuchert ftart,
—'s nüt;t gar nichts mehr bie Poffe, —
Der Wife (Europa geht es fdjtedji,
Sie hat — ©efichtsneurofe.

Selbft Wien, bie Stabt ber Ciebet, fingt
Heut ©angfter=3torobi)=3teigen,
Unb für Setltn roär's roohl bas Seft',
©s lernte enblid) — fdjroeigen.
Stüh in Parts ift bas Äon3ert
So siemlid) btshatmonifch,
Unb roenn Staoiftrr birigiert,
Dann wirb es — fatopI)onifd).

Son überall her böfe Wär',
Son nirgenbs Schäferlieber,
Wan morbet ba unb morbet bort
Unb fdjiefet bie Äanslet nieber.
Wan attentatet lints unb rechts
Unb putfdjt nach Hersenslüften,
Wan faugt bie Wilch ber Dentungsart
Slut mehr aus — Saltanbrüften.

Den Wife ©uropa altert ftart,
3hr Wagen ift oerborben.
Die Cunge funttioniert nicht red)t,
Das Het3 ift abgeftorben.
Wit Staufdjgift bringt fie's hie unb ba
Wituitter noch 3"m Ätopfen,
Unb ihren ©aumen netjt fie meift
Wit bittern Wermuthtropfen.

H 0 11 a.
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In den Bergen. Beim Edelweiß-
pflücken stürzten an der Kaiseregg in
Freiburg der 16jährige Pius Eremaud
von Schwarzsee, an der Eempifluh im
Prättigau der Kaufmann Rudolf Schau-
felberger aus Bäretswil (Zürich) und
am Ortstock im Urnerboden der 18jäh-
rige Alexander Müller ab. Ersterer be-
findet sich sehr schwer verletzt im Be-
zirksspital Zweisimmen, die beiden letz-
teren konnten nur mehr als Leichen ge-
borgen werden. — In der Nähe der
Arbeitskolonie Leysin wurde der 24-
jährige Arthur Figini tot am Futze einer
Felswand aufgefunden.

Ver keh r s u nfälle. An der Bahn-
hofstratze in Jnterlaken wurde das
4jährige Töchterchen der Familie Eggi-
mann von einem Personenauto über-
fahren und mutzte schwer verletzt ins
Spital gebracht werden. — In Bür en
a. A. fiel der Handelsreisende Jakob
Hartmann beim Stoppen des Autos so

unglücklich auf das Steuerrad, datz ihm
ein Auge so schwer verletzt wurde, datz
es im Spital durch einen operativen
Eingriff entfernt werden Mutzte. — Auf
der Station Weitzbad der Säntisbahn
war eine Frau Zeller-Doppel mit Tep-
pichausklopfen beschäftigt. Dabei wurde
sie vom Trittbrett eines Wagens ge-
streift und so schwer verletzt, datz sie im
Krankenhaus verschied. — Auf der
Fahrt von Freiburg nach Marly fuhr
ein Auto gegen einen Baum. Von den
vier Insassen war der Schreiner Charles
Audrey auf der Stelle^tot, die andern
drei kamen mit dem Schrecken davon.

Im Grenchenbergtunnel stürzte, wahr-
scheinlich infolge Oeffnens der falschen
Türe, die 63jährige Frau Minna Gan-
dolfi von Erenchen aus dem Zuge und
wurde überfahren und getötet.

Es scheint fast so, als machten wir derzeit
wieder einmal gründlich in Weltgeschichte. Das
heißt nicht gerade wir hier z'Bärn, aber doch
die Prominenten und die unverantwortlichen
Elemente unserer Nachbarstaaten. Wir könn-
ten zwar alle miteinander noch die Rase voll
haben von der glänzenden Weltgeschichte, die
wir vor nun 20 Jahren machten, aber bei ei-
nigen hervorragenden und bei einigen im Dun-
kein mmierenden Staatsmännern scheint dies
doch nicht der Fall zu sein. Seit 1918 hätten
wir zwar eine ganze Reihe von Marksteinen
in der Weltgeschichte zu verzeichnen, vom Völ-
kerbund mit dem ewigen Völkerfrühling ange-
sangen brs zu den verschiedensten Locarno- und
anderen Pakten, wir stürzten alteingesessene Mo-
narchien und errichteten funkelnagelneue Demo-
kratien, die sich seither schon wieder zu Dikta-
turen von links und von rechts entwickelten.
Dder kürzer gesagt, alle diese Marksteine waren
w steter Bewegung und führten das reinste
Nomadenleben. Die Welt wurde seit diesen 20
Iahren mindestens zweimal im Jahre so gründ-
üch verbessert, daß sie heute schon in einem so
tadellosen Zustande dasteht, daß es, ehrlich ge-
>agt, schon einer Sau ob unseren weltlichen
Zuständen grausen könnte. Und heute sind wir
Ichon wieder so weit, daß ganz hervorragende
Bölkerdoktoren urbi et orbi erklären, Oester-
reich könne nurmehr durch Wiedereinführung der
Monarchie gerettet werden und die Pariser
Presse betont einstimmig, daß, falls der greise
Hindenburg sterben sollte, für Deutschland nur
drer Möglichkeiten offen stünden: Das Chaos,

der Bolschewismus oder die Wiederherstellung
der Monarchie. Bezeichnend für unsere Zeit, die
das Szepter der Jugend übergab und das Al-
ter gänzlich ausschaltete, ist übrigens der Um-
stand, daß der „junge" Hitler im Flugzeug zum
„greisen", sterbenden Hindenburg eilte, um sich

für alle Fälle noch Ratschläge für die Zukunft
zu holen.

Und unter all diesen Umständen ist es wirk-
lich kein Wunder, daß auch die Bundesstadt
den ersten August ernster, würdevoller und
weihevoller und in etwas gedrückterer Stim-
mung als sonst feierte. Kursierte doch schon
seit Tagen das Schlagwort unter den Lauben,
daß der dermalige 1. August in der gleichen
politischen Atmosphäre liege, wie der von anno
domini 1914. Zu diesem Gerücht mag ja wohl
auch der Umstand viel beigetragen haben, daß
es eben der 20. Jahrestag des Beginnes aller
der großen Umwälzungen ist, die wir miterleben
mußten. An solchen Gedenktagen geht aber
selbst der leichtsinnigste Mensch eines in sich
und macht Reflexionen. Uebrigens kann auch
der kühnste Optimist nicht mehr leugnen, daß
es auf der ganzen Welt nicht mehr so ist, wie es
lein sollte, wenn es auch noch lange nicht so

schlimm ist, auf daß es nicht noch schlimmer wer-
den könnte. Und auf diese Zwitterstimmung war
denn auch selbst der offizielle Teil unserer Au-
gustfeier abgestimmt. Auf dem Münsterplatz
sprach Regierungsrat Euggisberg — und er
sprach vor einer viel zahlreicheren Menge, als
sich in den letzten Jahren zur Bundesfeierredc
eingefunden hatte — von der Grenzbesetzungs-
zeit anno 1914—1918. Er sprach vom Eid aus
den Mobilmachungsplätzen am 4. August 1914,
von den Wehrmännern, die in den 4 Jahren im
Dienste gestorben sind, vom General Wille und
vom Generalstabschef Sprecher und von der
Treue der Schwetzersoldaten gegenüber dem
Schweizerlande. Und er betonte, daß in den
nächsten Jahren ähnliche Verhältnisse eintreten
könnten. Und die Menge spendete besonders
seinen Schlußworten: „In der Erinnerung der
Erenzbesetzung 1914—1918 erneuern wir an
diesem historischen, heiligen Orte unser Gelübde/
daß wir unsere Freiheit und Unabhängigkeit
gegenüber jedem Feinde verteidigen werden. Hie
Bern, hie Eidgenossenschaft!" begeisterten Bei-
fall und sang dann andächtig und begeistert
den Schweizerpsalm.

Ganz ähnlich sprach fast um die gleiche Zeit
Bundesrat Minger beim Armeetag in Freiburg.
Auch er betonte, daß nie ein treueres Zusam-
menhalten nötig war, als gerade jetzt, denn:
„Ernst sind die Zeiten, ungewiß ist die Zu-
kunft." Ein neues Wettrüsten setzte in der
Welt ein und auch wir müßten unsere Armee
dann in Stand setzen, einen Durchstoß durch
unser Land als ausgeschlossen erscheinen zu las-
sen. Und er sprach von der Verbesserung der
technischen Hilfsmittel unserer Armee und von
den Befestigungsanlagen an allen unseren vier
Fronten. Nun, das war ja noch lange keine

Kriegsprophezeiung für die allernächste Zeit,
aber wir kehren doch wieder von der „jugend-
lichen" Abrüstungstheorie als Kriegsvorbeu-
gungsmittel, zum ur-uralten römischen „3i vis
pacem, para bellum" zurück, was auf gut
deutsch ungefähr heißt: „Willst du den Frieden
erhalten, dann bereite den Krieg vor."

Auch das Novum im Programm unserer
Bundesfeiern, das Freilichtspiel vor dem Rat-
Haus, war ganz aus den Ernst der Zeit abge-
stellt. Es behandelte die „Siegelring des Bun-
desbriefes" am 1. August 1291. Und auch
ansonsten merkte man an der ganzen Feier
viel mehr Besinnlichkeit als in früheren Iah-
ren. Sogar geknallt wurde bedeutend weniger
als sonst. Und es gab — wenigstens so weit
ich es erlebte — leinen einzigen Zwischenfall,
außer dem Betrunkenen am Münsterplatz, der

aus der Logik des Alkohols heraus, die Rede

Regierungsrats Guggisbergs stören wollte, aber
bevor ihm dies noch gelang, schon mundtot
gemacht worden war.

Am schönsten war es vielleicht abends ini
Rosengarten. Bunte Lampions besorgten die
Bejeuchtung und ein kleiner Scheinwerfer über-
flutete die noch blühenden Rosen mit künst-
lichem Mondschein. Aus den dunkel gebliebenen
Teilen des Gartens aber leuchteten zwischen den
gespenstigen alten Zypressen die hellen Kleider
der allzeit patriotischen Mädels versöhnend her-
vor. Auf der Umfassungsmauer gegen die Stadt
zu aber saßen Männlein und Weiblein, Buben
und Mädelchens, wie Schwalben im Herbst auf
den Telegraphendrähten und bewunderten das
beflaggte und erleuchtete Bern, das Münster, die
Bundeskuppeln, den mittelalterlich anmutenden
Stalden und die Gerechtigkeitsgasse. Und sie
schauten aus nach den mächtigen Höhenfeuern
am Gurten und nach den winzigen Flämmchen,
die vom Jura her durch Wolken und Nebel
bis ga Bärn zu dringen trachteten, gerade
als wollten auch sie sagen: „Hie Bern, hie
Eidgenossenschaft!" Und man lauschte andäch-
tig den Klängen der Vaterlandslieder des Män-
nerchors „Schoßhalden-Beundenfeld" und bewun-
derte das offizielle Feuerwerk, das vom Dache
des Restaurants zum Himmel aufstieg und die
vielen kleinen, unoffiziellen Privat-Feuer-
werke, die die Lampions tragenden Kinder aus
eigene Faust abbrannten.

Ganz fein und märchenzauberhaft war aber
auch die Beleuchtung des Aarebeckens, von der
engiischen Anlage aus betrachtet. Bald im tief-
sten Rot, bald in den anderen Farben des Re-
genbogens flammten Schwelle, Jnseli und stadt-
seitiges Aareufer auf und auch hier gab es zum
Schlüsse noch, mitten aus der Aare heraus,
ein ganz prächtiges Feuerwerk. Schön mag's
auch noch oben auf dem Gurten gewesen sein,
wo die Metallharmonie konzertierte, schön war's
auf der kleinen Schanze, wo die Stadtmusik, und
schön auf der Münsterplattform, wo die Post-
musik konzertierte. Oben aus dem Schänzli aber
jpielte die Bereitermusik. Nun, überall konnte
man ja nicht anwesend sein, vieles sah und
hörte man nur von weitem, so im Vorüber-
wandeln. Aber wenn man gegen Mitternacht
zu den heimischen Penaten pilgerte, fand
man doch, daß die Welt eigentlich wunderschön
und die Bundesstadt noch schöner sei.

Christian Luegguet.

iVItersersàeillrirlAert.
Der Miß Europa geht es schlecht,
Sie leidet an Gebrechen,
Das Naschen zieht es ihr ganz krumm,
Der Osten drängt nach Westen.
Der Balkan überwuchert stark,
—'s nützt gar nichts mehr die Posse, —
Der Miß Europa geht es schlecht,
Sie hat — Gesichtsneurose.

Selbst Wien, die Stadt der Lieder, singt
Heut Eangster-Rowdy-Reigen,
Und für Berlin wär's wohl das Best',
Es lernte endlich — schweigen.
Auch in Paris ist das Konzert
So ziemlich disharmonisch,
Und wenn Stavisky dirigiert,
Dann wird es — kakophonisch.

Von überall her böse Mär',
Von nirgends Schäferlieder,
Man mordet da und mordet dort
Und schießt die Kanzler nieder.
Man attentât links und rechts
Und putscht nach Herzenslüsten,
Man saugt die Milch der Denkungsart
Nur mehr aus — Balkanbrüsten.

Den Miß Europa altert stark,

Ihr Magen ist verdorben,
Die Lunge funktioniert nicht recht,
Das Herz ist abgestorben.
Mit Rauschgift bringt sie's hie und da

Mitunter noch zum Klopfen,
Und ihren Gaumen netzt sie meist

Mit bittern Wermuthtropfen.
H o t t a.
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